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Denunciantenunweſen. 
A Berlin, 22. Juli. 

Die „Poſt“ meldete vor einigen Tagen, daß durch den gemeinen 
Streich eines Diebes zwei anſtändige Damen, Mutter und Tochter, 
unter dem Verdachte des Landesverraths unſchuldig verhaftet und 
nach Aufklärung der Sache an demſelben Tage entlaſſen worden ſeien. 
Der Menſch hatte ſich in ihr Haus und ihr Vertrauen eingeſchlichen, 
ſie beſtohlen und, um einer gegen ihn zu richtenden Anzeige die Spitze 
abzubrechen, das Prävenire geſpielt und eine Denunciation gegen die 
Damen eingereicht. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ druckte 
dieſe Mittheilung der „Poſt“ einfach ab, und weder das eine noch 
das andere Blatt fand Veranlaſſung, eine weitere Bemerkung über 
den Vorfall zu machen. 

Iſt das wirklich der natürliche Lauf der Dinge, daß Jemand, 
gegen den ein gemeiner Dieb eine Denuncation wegen eines 
politiſchen Verbrechens zu richten beliebt, einſtweilen in Haft 
genommen und ſo lange feſtgehalten wird, bis ſeine Unſchuld 
nachgewieſen iſt? das wäre doch ein ſehr unbehaglicher Zuſtand 
in Deutſchland! 
bekannt geworden; man weiß weder, ob der Denunciant ſeine Be⸗ 
hauptungen ſo weit beſcheinigt hat, daß ſie für einige Stunden 
das Gewand der Wahrheit zu tragen ſchienen, noch weiß man, ob 
irgend eine Gefahr damit verbunden geweſen wäre, wenn von der 
Verhaftung ſo lange Abſtand genommen wäre, bis die nothwendigſten 
Ermittlungen bewirkt waren. Ich enthalte mich um ſo mehr einer 
Kritik derjenigen Behoͤrde, welche die Verhaftung bewirkt hat, als ich 
nicht einmal weiß, welche Behörde es geweſen if. Aber abgeſehen 
von dem beſonderen Fall bietet ſich Anlaß zu einigen allgemeinen 
Bemerkungen. Es giebt immer Leute, die aus Rache, Bosheit und 
ähnlichen Motiven Denunciationen ſchmieden, und ganz abgeſehen 
davon, daß auf dieſe Weiſe falſche Anzeigen entſtehen, werden 
auch zuweilen an ſich begründete Anzeigen wegen irgend einer 
Strafthat unter Umſtänden erſtattet, welche den Angeber moralisch 
in einem viel ungünſtigeren Lichte erſcheinen laſſen, als den 
vielleicht unbeſonnenen Thäter. Man merkt, daß der Arm der Ge⸗ 
rechtigkeit nicht aus Gerechtigkeitsgefühl, ſondern aus unedeln Motiven 
in Bewegung geſetzt wird. Einen anſtändigen Menſchen wegen 
Diebſtahls oder Betruges anzuzeigen, wagt nicht leicht Jemand, denn 
er hat wenig Ausſicht Glauben zu finden. Aber zu einem Vergehen, 
das eine politiſche Farbe trägt, kann auch ein Menſch, dem man eine 
unwürdige Geſinnung nicht zutraut, durch eine Aufwallung von 
Leidenſchaft hingeriſſen werden. Mit einer Denunciation wegen eines 
ſolchen Vergehens kann man Erfolg haben. 

Wer eine politiſch ſtrafbare Aeußerung oder Handlung ſofort 
unter dem friſchen Eindruck derſelben zur Anzeige bringt, hat die 
Vermuthung für ſich, daß er in einer patriotiſchen Anwandlung ge⸗ 
handelt hat. Wer eine ſolche Aeußerung alt und kalt werden läßt 


en u. Poſen 20 Pf. 


und dann, nachdem er ſie Wochen und Monate lang mit ſich herum⸗ 


getragen, einen ihm geeigneten Augenblick abwartet, um von derſelben 

Gebrauch zu machen, wird ſtets den Verdacht unedler Abſichten wider] 
ſich haben. Und in ſolchen Fällen ſollte doch die Beſtätigung durch 

einen unverdächtigen Zeugen abgewartet werden, bevor man zu harten 

Maßregeln gegen den Beſchuldigten ſchreitet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 23. Juli. 
Ueber die Haltung der „Hamburger Nachr.“ anläßlich des Dementis 
des Grafen Walderſee äußert ſich die „Köln. Ztg.“ folgendermaßen: 
Die beſtimmten Ausdrücke des veröffentlichten Theiles der Erklärung, 
welche der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee, an 


die „Hamburger Nachrichten“ telegraphirt hat, haben allſeitig die beſte 
Wirkung gethan; die Legende der militäriſchen Neben- und Unter⸗ 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von B. Abt. [27] 

Ein heißes Roth trat auf das bleiche Geſicht der jungen Frau 
und noch einmal raffte fie alle ihre Stärke zuſammen. 

„Sie irren ſich, Graf, ich habe meinem Gatten keine Pflicht⸗ 
verletzung vorzuwerfen. Was Sie, was die Welt vielleicht ſo nennt 
iſt nur böswillige Verleumdung und Verdächtigung. Nichts als ein 
langjähriges Freundſchaftsverhältniß, — von dem mein Mann mich 
unterrichtet, — künſtleriſche Bewunderung für die Dame, die auch 
ich hochſchätze 

Solden ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Dieſe Lüge, wie hoch⸗ 
herzig fie auch gemeint ist, iſt Ihrer unwürdig, Baronin! Und Ihres 
Stolzes unwürdig iſt es, den Treuloſen noch vertheidigen und recht⸗ 
fertigen zu wollen. Und am unwürdigen Ihres eigenen Werthes iſt 
es, wenn Sie Ihr Herz mit Gram belaſten wollen um einen dem 
Ihre Liebe nur noch eine läſtige Feſſel iſt.“ 8 

Mit einem wilden Schrei hatte Eva des Grafen Arm gepackt 

„Eine läſtige Feſſel?! Den Beweis geben Sie mir, oder ich ſchreie 
es auf die Straße hinaus, daß Sie ein elender Lügner ſind!“ 

Mit blitzenden Augen betrachtete Solden die bebende Frau. War 
dieſer Weſterholm denn von Sinnen, daß er von dieſem Weibe 
immer nur als von einem Kinde ſprach und es wie ein ſolches be⸗ 
handelte? 

„Den Beweis!“ keuchte Eva noch einmal. 

Der Graf nickte gelaſſen. Mit Blitzesſchnelle war ein Plan durch 
ſein Hirn gegangen und ſtand nun fertig vor ihm da. 

„Den Beweis, — Ihre eigenen Ohren ſollen Ihnen denſelben 
geben, Baronin, und heute noch.“ 

Sie ſtarrte ihn an und faßte ſich an die Stirn, wo ſie die Ge⸗ 
danken ſchwinden fühlte. Solden küßte ihre eiskalte Hand. 

„Zürnen Sie mir nicht, wenn ich grauſam ſcheine und Ihnen 
kr ee Ich e 8 5 dem heiligſten Eide —“ 

e ihm mit ſtarrem, todtbla eſicht, eigen. 
Er verneigte ſich vor — VV 

„Ich gehorche Ihnen, Baronin, und gehe. Und der Beweis, den 
Sie verlangen, — in wenigen Stunden ſchon denke ich Ihnen eine 
ſchriftliche Nachricht geben zu können, wie Ihnen derſelbe werden ſoll.“ 


11 


Der gemeldete Vorfall iſt des Näheren nicht] 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitun — 5 Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


Dinstag, den 23. Juli 1889. 


reimal ericheint. 


ſtrömungen, eine Legende, die nur deshalb in weiten Kreiſen Beachtung 
finden konnte, weil es den Berliner Blättern gefiel, fie tbörichterweiſe 
auf officiöſen Urſprung zurückzuführen, dieſe Legende iſt jetzt gründlich 
beſeitigt. Freilich, wer die Gewohnheit dieſer Blätter kennt, kann kaum 
einen Zweifel hegen, daß ſolche Märchen alsbald wieder auftauchen 
werden, ſobald es einer ſenſationsluſtigen Zeitung wieder einmal ge⸗ 
fällt, von ſich reden zu machen. Schon von dieſem Geſichtspunkte aus 
erſcheint uns ⸗der Wunſch gerechtfertigt, den ganzen Wortlaut der Er: 
klärung kennen zu lernen, den Graf Walderſee an das Hamburger 
Blatt gerichtet hat. Es iſt im höchſten Grade auffallend, daß die 
„Hamburger Nachrichten“ aus dieſer Erklärung nur einen, allerdings 
recht unzweideutigen Satz abdrucken, und noch dazu einen ſolchen, der 
ſich auf eine ſolche Mittheilung bezieht, die das Blatt gar nicht ge⸗ 
bracht zu haben erklärt. Schwerlich wird doch Graf Walderſee, der 
anſcheinend von der Heimath aus über die an ſeine Perſon geknüpften 
Verleumdungen unterrichtet worden iſt, ſich in der Adreſſe geirrt haben, 
als er ſeine Richtigſtellung veröffentlicht hat wiſſen wollen; ſchwerlich 
wird auch der General lediglich darauf Gewicht gelegt haben, eine 
einzelne Thatſache zu berichtigen, die nur von den allerleichtgläubigſten 
Seelen als wahr behandelt worden iſt, während weit allgemeinere, 
wenn auch nicht minder erfundene Behauptungen aufgeſtellt worden 
ſind. Man möchte vielmehr annehmen, daß, wenn Graf Walderſee ſich 
gerade an die „Hamb. Nachr.“ gewandt hat, um eine Richtigſtellung 
zu erzielen, er nichts anderes beabſichtigt haben kann, als gerade die 
5 Behauptungen zu widerlegen, zu deren unvernünftiger 
Widergabe ſich vorzugsweiſe und wiederholt dieſes Blatt bat bereit 
finden laſſen. Da es wohl ausgeſchloſſen iſt, daß in der Depeſche auch 
nur ein Wort vertraulichen, ſich der Veröffentlichung entziehenden In⸗ 
halts enthalten wäre, ſo verſtehen wir nicht, welche Gründe 
das Hamburger Blatt veranlaßt haben können, einen Theil 
dieſes politisch wichtigen Schriftſtücks zu unterdrücken. Es 
mußte ſich ſagen, daß bei unvollſtändigem Abdruck das Verſäumte ſehr 
bald unfehlbar nachgeholt werden wird und werden muß. Noch hat 
das Blatt es ſelbſt in der Hand, die Lücke zu ergänzen. 

Für die Auslegung der Meiſtbegünſtigungsclauſel ſind die 
neueſten Anordnungen, welche nach Mittheilung des preußiſchen Handels: 
miniſteriums an die Handelskammern die italieniſche Regierung über die 
Anwendung der ermäßigten Sätze der Vertragstarife erlaſſen hatte, von 
nicht geringer Bedeutung. Darnach ſollen nicht allein die in Deutſchland 
ſelbſt hergeſtellten, ſondern auch alle aus deutſchen Zollniederlagen 
ſtammenden Waaren beim Import in Italien zu den niedrigeren Vertrags⸗ 
zöllen zugelaſſen werden, wofern nur durch Zeugniß der deutſchen Zoll⸗ 
behörde nachgewieſen wird, daß die betreffenden Waaren nicht franzöſiſchen 
Urſprungs ſind und auch nicht aus einer franzöſiſchen Niederlage ſtammen. 
Dieſe Anordnung erkennt demnach auch denjenigen Waaren, welche gar 
nicht in Deutſchland hergeſtellt ſind, ſondern nur den deutſchen Zwiſchen⸗ 
handel paſſirt haben, gewiſſermaßen den Charakter deutſcher Waare zu, 
mit einziger Ausnahme der Waaren franzöſiſchen Urſprungs. Wer ſich 
erinnert, daß durch die feiner Zeit vielbeſprochene Spritelauſel im deutſch⸗ 
ſpaniſchen Handelsvertrage ſelbſt demjenigen Sprit der deutſche Urſprung 
aberkannt werden ſollte, der in Deutſchland ganz oder auch nur theilweiſe 
aus ruſſiſchem Rohſpiritus hergeſtellt, alſo thatſächlich das Erzeugniß 
deutſcher Gewerbthätigkeit. war, wird nicht verkennen, daß in dieſem 
Falle der Meiſtbegünſtigungsvertrag eine viel freiere, weitere Aus⸗ 
legung erfährt als in jener Clauſel. Nach der von Italien pro⸗ 
clamirten Auslegung ſtempelt nicht nur eine weitere Verarbeitung, 
ſondern einfach die Aufnahme in den über die deutſchen Zollnieder⸗ 
lagen führenden Zwiſchenhandel eine fremdländiſche Waare zu einer 
deutſchen Waare, die auf Grund der Meiſtbegünſtigungsclauſel Anrecht 
auf jeden ermäßigten Zollſatz hat, der ſich nur in einem von Italien ab⸗ 
geſchloſſenen Tarifvertrage vorfindet. Bietet ſomit dieſe Anordnung der 
italieniſchen Regierung den in einem Vertragsverhältniſſe mit Italien 
ſtehenden Staaten den Vortheil einer weitgehenden Auslegung der Meiſt⸗ 
begünſtigungsclauſel, ſo verſchärft ſie andererſeits den aus dem Mangel 
eines Meiſtbegünſtigungsvertrages hervorgehenden Nachtheil für Frankreich 
in ganz beſonderer Weiſe. Nicht allein den Waaren franzöſiſchen Ur⸗ 
ſprungs, welche ein anderes Land paſſirt haben, wird der Eingang zu den 
ermäßigten Sätzen der Vertragstarife abgeſchnitten, ſondern jede Waare, 


Mit noch mehr Glafticität und Leichtigkeit als gewöhnlich ſchritt 
Graf Solden die Linden hinab. Ein tolles Stück war es, auf dar 
er eben ausging, und der wilde Graf fühlte ſich dabei in ſeinem 
wahrſten Lebenselement. Was er urſprünglich nur als ein ſanftes 
Idyll im Auge gehabt, nahm ordentlich aufregende, dramatiſche Di⸗ 
menfionen an, und Evas Beſitz wurde ihm, je mehr er aus dem 
kinderhaft ſüßen, ſanften Weſen das heißblütige Weib hervorbrechen 
ſah, nur um ſo begebrenswerther. 

Solden war in die Charlottenſtraße eingebogen, in welcher die 
Schauſpielerin Romala wohnte. Er wollte für ſeinen nächſten Angriff 
vorläufig das Terrain recognosciren. Da ſah er von fern den Baron 
Weſterholm die Straße herauf kommen, und eilends war der Graf 
in eine Querſtraße eingebogen, denn ein Zuſammentreffen mit Wolf 
lag jetzt außerhalb ſeines Programms. 

Eine halbe Stunde ſpäter ſchellte Graf Solden an der Wohnung 
der Schauſpielerin. Eine ſchwarzäugige Zofe mit echtem Kammer⸗ 
kätzchentypus öffnete nur wenig die Thür des Entrées, warf einen 
raſchen Kennerblick auf den Grafen und erklärte dann knixend, daß 
ihre Herrin keinerlei Herrenbeſuch empfange. Solden hatte, der Zofe 
Hand faſſend, welche den Drücker hielt, die Thür vollends geöffnet 
und, nachdem er ſich im Entrée befand, dieſelbe wieder zugezogen, 
welche Manipulation die Hüterin der Pforte ohne ſonderliche Wider⸗ 
ſetzlichkeit hatte geſchehen laſſen. Nun lächelte der Graf. 

„Keinen Hertenbeſuch? Du biſt vergeßlich, hübſches Kind. Deine 
Herrin hat eben erſt einen ſolchen entlaſſen, den ſie ſogar ziemlich 
häufig empfängt.“ 

Die Zofe legte einen unſchuldigen Blick in ihre ſchwarzen Augen. 
„O, das iſt ein alter Jugendfreund.“ 

Solden ſah dem Mädchen dicht in die Augen. 
iſt ja ſehr, ſehr tugendhaft! Biſt Du es auch?“ 

Sie faltete elegiſch die Hände. „Ach, ich — bin ein armes, 
dienendes Mädchen, das ſich in allem nach feiner Herrſchaft richten muß.“ 

Oer Graf lachte leiſe auf und legte einen Augenblick ſehr ver⸗ 
traulich ſeinen Arm um die Taille des Mädchens, während er ihm 
mit der andern Hand eine Münze zwiſchen die Finger drückte, die 


Liſettens feines Gefühl für eine goldene erkannte. 
. Kleine, ſehr gut ausgedrückt! Alſo Deiner Herrſchaft 


Freunde ſind auch die Deinen. So, und nun ſei ſo gut, mich Deiner 


„Deine Herrin] Frau 


welche nur eine franzöſiſche Niederlage paſſirt hat, verfällt einer Art 
zollpolitiſcher Acht. Dieſe Auslegung der Meiſtbegünſtigungsclauſel ſeitenss 
Italiens hat alſo die Folge, die ganze Schwere der höheren Sätze des 1 
italieniſchen Generaltarifs nicht nur der franzöſiſchen Production, ſondern 
auch dem franzöſiſchen Tranſithandel fühlbar zu machen. Daß die italieniſche 
Zollverwaltung gleichzeitig die Erzeugniſſe aller anderen Länder, welche 
keinen Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Italien abgeſchloſſen haben, vonn 
dieſer rigoroſen Behandlung ausnimmt, kennzeichnet dieſes Verfahren 
vollends als eine ausſchließlich gegen Frankreich gerichtete Zollkriegspolitik. 
Zunächſt mag von dieſer Sachlage der deutſche Zwiſchenhandel einen ge: 
wiſſen Vortheil ziehen können; im Allgemeinen ergiebt ſich daraus eine 
Verſchärfung und Verwicklung der zollkriegeriſchen Maßregeln, welche 
ſchwerlich der Herſtellung friedlicher handelspolitiſcher Zuſtände dienlich 
ſein kann. 3 
— 
Deutſchland. 

Berlin, 22. Juli. [Tages⸗Chronik.] Wie bereits telegraphiſchh 
gemeldet, iſt am Sonntag der ehemalige Reichstagsabgeordnete Prof. 
Baumgarten geſtorben. Prof. Baumgarten war am 25. März 1812 
zu Haſeldorf in Holſtein geboren. Er wurde 1874 zum erſten Mal 
in den Reichstag gewählt und ſchloß ſich der Fraction der Linken an, 
ſchied jedoch bereits am 14. April noch vor Ablauf der erſten Seſſion 
wieder aus. Auch während der dritten und vierten Legislaturperlode 
gehörte Baumgarten dem Reichstage, zuletzt als nationalliberaler Ver⸗ 
treter für den Wahlkreis Roſtock⸗Doͤbberan, an. Seit 1850 war 
Baumgarten ordentlicher Profeſſor der Theologie in Roſtock. Als 
Theologe war er allem orthodoxen und hierarchiſchen Weſen abhold. 
Nachdem er ſchon vorher mit dem Oberkirchenrath in einen ernſten 
Zwieſpalt gerathen war, wurde er 1856 aus der theologifchen Prüfungs⸗ 
commiſſion entlaſſen und 1858 ſeiner Profeſſur enthoben, weil er in 
einer Prüfung eine Frage über die Berechtigung der Revolution ge 
ſtellt hatte. Wegen einer Reihe von Schriften, in welchen er ſich 
ſcharf über die kirchlichen Zuſtände in Mecklenburg ausſprach, wurde 
er zweimal wegen Preßvergehens zu Haft und Geldbuße verurtheilt. 

Aus Thüringen wird gemeldet, daß in dem Wahlkreiſe Koburg, 
deſſen bisheriger Vertreter Bankdirector Dr. Siemens die Annahme 
eines Reichstagsmandats abgelehnt hat, der Rechtsanwalt Dr. Har⸗ 
mening⸗Jena als freiſinniger Reichstagscandidat aufge⸗ 
ſtellt werden wird. Herr Dr. Harmening iſt, wie erinnerlich, der 
Verfaſſer einer Broſchüre, welche ſich gegen den Herzog von Koburg⸗ 
Gotha als den vermeintlichen Verfaſſer der Schmähſchrift „Auch ein 
Programm aus den 99 Tagen“ richtet. Aus dieſem Anlaß iſt er, 
wie früher gemeldet wurde, wegen Beleidigung des Herzogs von 
Koburg verklagt worden. 3 

Bezüglich der Ueberführung der Gebeine Carnots nach Frank⸗ 
reich berichten Pariſer Blätter, daß Herr Poubelle ſich wahrſcheinlich 
zuvor nach Berlin begeben werde, um mit den deutſchen Behörden 
und der franzöſiſchen Botſchaft die Einzelheiten der Ueberführung zu 
regeln. Sie fügen hinzu, daß der Präſident Carnot den Wunſch aus⸗ 
gedrückt hatte, die Ausgrabung der Gebeine in ſehr einfacher Form 
zu vollziehen; die deutſche Regierung aber habe entſchieden, dem Leich⸗ 
nam die bei feierlichen Beſtattungen üblichen Ehrenbezeugungen 
durch die Civil⸗ und Militärbehörden und durch die Truppen 
der Beſatzung von Magdeburg angedeihen zu laſſen. 4 

[Zu dem Unglücksfall auf der Oberſpree ſchreibt die „Poſt“: 
Das Perſonal des Dampfers wurde von der Schifffahrtspolizei vernom: 
men; von dieſer gehen die Acten an die zuſtändige Abtheilung des Polizei⸗ 
präſidiums, von dort an die königliche Staatsanwaltſchaft. Drei Um⸗ 
ſtände ſcheinen bei dem Unglück eine folgenſchwere Rolle geſpielt zu haben, 
und zwar zunächſt die Beſchaffenheit der Brücke in Verbindung mit fe = 
des Dampfers. Die fogenannte „Dammbrücke“ — an dieſer und nicht 


nach Grünau führenden, mehr ſtromabwärts gelegenen Langen Brücke, 
ereignete ſich der Unfall — iſt eine Holzbrücke älterer Conſtruction. Sie 5 
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Herrin zu melden.“ Er übergab der Zofe feine Karte, auf die er 
unter ſeinen Namen zwei Worte gekritzelt hatte: „Wolfs Freund“. 
Es dauerte ziemlich lange, bis die Zofe mit dem Beſcheid zurück⸗ 
kam: „Mein Fräulein läßt bitten.“ E 
Sina Romala empfing den Grafen, in der Mitte ihres Zimmers 
ſtehend, mit einer ſo vornehmen Haltung, daß derſelbe unwillkürlich 
ein Compliment vor ihr machte, wie er es ſonſt nur für Damen aus 
der großen Welt in Bereitſchaft hatte. Bevor er dieſe Ceremonie 
noch recht beendet, hatte ihn die Schauſpielerin angeredet. 52 
„Wollen Sie die Güte haben, Herr Graf, mir zu erklären, was 
das Prädicat, welches Sie Ihrem Namen auf Ihrer Karte beigelegt, 
bedeuten ſoll?“ Er: 
Solden verbeugte ſich und ſah dabei Sina lächelnd an. „Was 
es beſagt, gnädiges Fräulein: daß ich Wolf von Weſterholms Freund 
bin und als ſolcher zu Ihnen kam? Nun aber,“ verbeugte er ſich 
wieder, „da ich das Glück habe, die Bewunderung, die ich Ihnen 
bereits auf der Bühne gezollt, durch ein unmittelbares Gegenüber⸗ 
treten Ye gefteigert zu ſehen, mochte ich wünſchen, nur in eigenſtet 
Angelegenheit vor Ihnen reden zu dürfen.“ 42 
Sina Romala bewegte hochmüthig nn Kopf. „Keine überfüfle 
gen Redensarten, Herr Graf! Wenn ich bitten darf, zur Sache. 
was haben Sie mir als Wolf von Weſterholms Freund zu ſagen?“ 
Mit Lächeln ſtrich ſich Solden den Schnurrbart. „Sie befehle 8 
lakoniſche Kürze. Gut alſo, Weſterholm it Ihr Geliebter. Pre 
machte er wieder eine feiner tiefften Verbeugungen, da er bedarf 
ſpielerin blitzenden Auges gebieteriſch die Hand hob, Thalſache 


N der 
durchaus keiner Beſtätigung Ihrerſeits, ich bin von = 
ce unterrichtet, allerdings nicht durch Wolf, wie ich deſſen 


Discretion nachrühmen muß. Seine Frau, eine gan allerliebſte 3 


“4 


: es, eiſiges Lächeln kräuſelte Sinas Lippen. 
n Sie 55 Anwalt dieſer — allerliebſten Frau?“ ; 
Solden küßte feine Fingerſpizen. Ihr Scharfſinn iſt bewunde⸗ 

rungswürdig, fo ſehr, daß ich, der armſelige Dilettant, vor Ihnen, 
der meiſterhaften Schauſpielerin, gar nicht die Rolle eines tugendſam 
edlen Ritters und Rächers gekränkter Unſchuld zu ſpielen beabſichtige, 
vielmehr mich Ihnen in meiner vollen Verderbtheit decouvrire mit 
dem Geſtändniß: ich habe mein Auge auf das Weib meines Freundes 
geworfen.“ Gortſetzung folgt. 


eines Schwankens des Tun einen der mittleren — nicht der 


fehlt habe, das Schiff am Heck von einer Strömung erfaßt und mit dem 
Hintertheile nach links, 205 d 1 - 
herumgeworfen ſei. Auf Auge eugen hat es jedoch den Eindruck gemacht, 
als ob der Dampfer von vornherein mit einer Richtung nach rechts in 
die Brückenöffnung 1 ſei. Dieſes ſoll ſogar üblich ſein, weil 
die Strömung unker der 

Reihe ſoll auch der Beleuchtun 


bracht 5 
aber wird behauptet, daß, ob mit oder ohne Signallaternen, eine gefähr⸗ 


ſich zu ſetzen und Schirme zuzumachen, betrifft, ſo wird er daß dieſe 


rücken . 
trifft, ſo 


Ohrringe und ein ben 


Leiche re⸗ 
cognosciren. Räthſelhaft iſt das Fehlen jeglicher Kleidun sſtücke. „duch 

1 Wunden von etwaigen eriegungen bei 
dem Dampferunfall herrühren können oder zum Theil fpäter beigebracht 


[Zur Wiederherſtellung der Rochuscapelle bei Bingen] 
hat die Kaiſerin Auguſta 300 Mark geſpendet. 


® Berlin, 22. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Eine Schreckens⸗ 
Scene ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag auf dem Stettiner 
Bahnhof. Der um 2 Uhr 20 Min. Nachmittag von dort abgehende Zug 
der Nordbahn ſollte nach dem dritten Glockenzeichen den Perron verlaſſen 
und ſetzte ſich auch bereits in Bewegung, als plötzlich noch ein Herr und 
eine Dame mit Packeten im Arm, welche zu fpät gekommen, in der Warte: 
halle erſchienen und trotz warnender Zurufe der Aufſicht führenden Be⸗ 
amten einen Wagen des fortrollenden Zuges zu beſteigen ſuchten. — 
Während der Mann, wie es ſich herausſtellte, ein in Pankow wohnender 
Sommergaſt, ſich auf das Trittbrett heraufſchwang und auch das Coupée 
erreichte, glitt die-Dame beim Aufſpringen ab und fiel, während ein Ent: 
ſetzensſchrei ſeitens der zahlreich auf dem Babnhof befindlichen Augen⸗ 
eugen ertönte, unter das Trittbrett, während der Zug über die Unglück⸗ 
liche hinwegging. Aber zwiſchen den Rädern und der Bahnſteigkante blieb 
die in der entſetzlichſten Gefahr Schwebende unverletzt; nur die linke Seite 
ihrer Kleider wurde abgequetſcht, und als der letzte Wagen au der 
regungslos Daliegenden vorbeigerollt war, erhob ſich die Frau gänzlich 
unbeſchädigt, nur zu Tode erſchrocken. 

Ein indianiſches Kind, zu der Indianertruppe des Dr. Carver ge⸗ 
hörig, wurde am Sonntag Vormittag auf dem Charlottenburger Luiſen⸗ 
kirchhofe zur Ruhe beſtattet. Den 1 Jahr alten Da atten die 
Indianer urſprünglich in heimathlicher Weiſe auf dem Schauplatz an der 
Hardenbergſtraße beerdigen wollen, mußten ſich jedoch ſchließlich auf Ver⸗ 
anlaſſung der Polizeibehörde dem hier herrſchenden Gebrauch unterwerfen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Die Lotto⸗Affaire.] Aus Peſt, 21. Juli, wird der „N. Fr. Pr.“ 
. Die Verhaftung der Frau Telkeſy und ihrer 13jährigen Tochter 


Kleine Chronik. 


Der große vergoldete königliche Galawagen, welcher noch jüngſt 
beim Einzuge der Prinzeſſin Leopold allgemeine Bewunderung erregte, 
ſtammt bekanntlich aus Straßburg im Eitas. Wie ſehr der Wagen: 
bau dort vor nun gerade hundert Jahren in Blüthe ſtand, beweiſt die 
folgende Notiz der „Privilegirten Straßburgiſchen Zeitung“ vom 16. Sep⸗ 
tember 1789 alſo lautend: „Vor 8 Tagen fuhr von hier ein ungemein 
prächtiger, für Se. Majeftät den König von Preußen beſtimmter Wagen 
ab. Es iſt ein Meiſterſtück unſeres Herrn Günferode. Man weiß nicht, 
ob man mehr den Geſchmack des Künſtlers, oder die Leichtigkeit und 


Dauerhaftigkeit des Wagens, die Pracht der Nasſcneldet das Voll⸗ 


kommene der Schreiner⸗, Schloſſer⸗, Sattler⸗, Glasſchneider⸗, Wagner⸗, 
8 daran bewundern ſoll. Es iſt wohl die ſchönſte Staats⸗ 
Karoſſe.“ 


er Berliner Bildhauer Profeſſor Keil befindet ſich in einem 
sasn beklagenswerthen Zuſtande in Kiedrich bei Wiesbaden. Er leidet 


an hochgradiger Nerpenzerrüttung, zu der „ 9 
. n 


ine baldige Auflöfung im Gefolge haben dürfte. 
ee en, — er vergeblich Linderung ſeiner Leiden 
ſuchte, nach Wiesbaden zurückgekehrt, und hat ſich bald darauf nach dem 


genannten Rheingauorte begeben. Keil iſt ein geborener Wiesbadener. 


in ungariſcher Magnat. Dieſer Tage iſt Graf Anton Eſterhazy 
—— ie hat ſich mit Politik nur ſehr wenig befaßt, deſtomehr 
mit Sport. Auf dem Budapeſter und Wiener Turf zählte er zu ben, be 
kannkeſten Perſönlichkeiten. Kein größeres Nennen gab es in irgen es 
Hauptſtadt Europas, bei dem Graf Eſterhazy gefehlt hätte. Sein rs: 
ählte zu den muſterhafteſten in r und ſeine Pferde 
liefen zu wiederholten Malen ſiegreich über die Bahn. Ueberdies war 
Graf Anton Eſterhazy einer der berühmteſten Jäger ſeiner Zeit. Da ihm 
das Wild in den heimathlichen Ländern zu zahm war, beſchloß er, in 
Gemeinſchaft mit zwei andern ungariſchen Cavalieren außerhalb Europas 
ſein Jagdglück zu verſuchen. In der Wüſte von Afrika ſuchten ſie den 


„Helferin in der jahrelangen, ſorglichen Vor 


Margarethe erfolgte in der Gemeinde Pahi bei Kis⸗Körzs, wo ſich die 
beiden ſeit einigen Tagen bei Frau Sa Benfovszfy, geborenen Bertha 
Kiszely, einer älteren Schweſter der Frau Telkeſy, verborgen hielten. Der 
ſie verfolgende Stadthauptmann Karacſony war irrthümlich nach — 
Körös ſtatt nach Kis⸗Körös gefahren, wurde feines Irrthums jedoch a 
bald inne und fuhr geſtern Morgens 6 Uhr nach dem Dorfe Pahi. Es 
mußte bei der Verhaftung mit der größten Vorſicht vorgegangen werden, 
nachdem die Polizei Kenntniß davon erhalten hatte, daß Frau Telkeſy in 
der letzten Zeit ſtets eine größere Doſis Gift bei ſich führe, offenbar um 
im Augenblicke der Gefahr davon Gebrauch zu machen. Ihre Bedienerin, 
eine Frau Jacab, hatte nämlich bei ihrer Einvernehmung durch die Polizei 
alte daß Frau Telkeſy nach der Lectüre der Zeitungen zu ihr geäußert 
atte: „Wenn ich die Dame in Schwarz wäre, ſo würde ich mich nimmer⸗ 
mehr lebend ergeben.“ Als nun Frau Telkeſy verhaftet wurde, fand man 
n der Leibes⸗Viſitation kein Gift bei ihr, wohl aber wurde bei 
er Durchſuchung ihrer Wohnung eine Phiole mit ſechs oder ſieben Deka⸗ 
gramm Cyankali entdeckt. Seit geſtern Abends ſtand Frau Telkeſy, da 
ihr Aufenthaltsort erſt um dieſe Zeit mit Sicherheit eruirt worden war, 
in der Gemeinde Pahi unter fortwährender Beobachtung durch den dortigen 
Gendarmerie⸗Poſten. Als Stadthauptmann Karacſony und Ober⸗Stuhl⸗ 
richter Eötvös das Wohnzimmer betraten und Frau Telkeſy für verhaftet 
erklärten, antwortete ſie gleich auf die erſte Frage: „Jawohl, ich habe 
meine Tochter Margarethe vor der Ziehung am 6. Juli in Knabenkleidern 
nach Temesvar gebracht. An Stelle des vom Lotto⸗Controlor Püspöky 
heimgeſchickten Waiſenknaben Julius Niciphor hat meine Tochter 
die Gewinnſtnummern herausgezogen. Ich habe gar nicht einmal 
träumen können, daß hier von einem Betruge die Rede ſei. Melchior 
Farkas, mein Wohlthäter, hat mich um dieſe Gefälligkeit erſucht, 
meine Tochter ſolle die Nummern ziehen, das werde ihm Glück 
bringen.“ Nach der einen vorliegenden Verſion hätte Frau Telkefy bei 
dieſer Gelegenheit hinzugefügt, daß ſie von Farkas keinen Kreuzer 1 


y⸗ 
3 


dieſe „Gefälligkeit“ erhalten habe, nach einer andern und viel glaub: 
würdigeren Verſion aber hat ſie nur die „Bagatelle“ von dreihundert 
Gulden von Farkas erhalten, wie denn auch noch ein größerer Geldbetra 
bei ihr vorgefunden wurde. Nicht allein die Frau Mama, ſondern au 
das knabenhaft adjuſtirte Fräulein Margarethe mit dem kurzgeſchnittenen 
Kopfhaar hielt nicht lange mit den Bekenntniſſen hinter dem Verge. „Ich 
j. Mama“, fagte das Mädchen, „zur Ziehung, und ich zog die 
ewinnſtnummern heraus. Ich war als Knabe verkleidet, und zwar 
Mama hat mich im Hotel ſo coſtümirt.“ Die Beamten wußten vorläufig 
genug. Stadthauptmann Karacſony ließ Frau und Tochter unter der 
Bewachung eines Commiſſärs und zweier Poliziſten in ihrer Wohnung 
zurück und holte fie dort um Mitternacht ab, um fie dann nach Temes var 
u escortiren. Das iſt auch thatſächlich geſchehen. Auf der nächtlichen 
Fahrt dahin ſchien Frau Telkeſy nichts weniger als gebrochen; ſie 
converſirte ganz unbefangen über gleichgültige Dinge. Es bleibt nun 
abzuwarten, wie lange dieſe offenbar nur ſcheinbare Sicherheit vorhalten 
werde, die nur dadurch erklärlich wird, daß Frau Telkeſy ein ſtürmiſches 
Leben hinter ſich hat und vom Schickſale lade häufig durchgerüttelt 
wurde. Auf verbrecheriſchen Bahnen iſt ſie bisher allerdings nicht ge⸗ 
wandelt. Ihr Aa dec mit Michael Farkas aber datirt weit zurück 
und viele Anzeichen ſprechen dafür, daß ſie 105 eine willfährige und treue 
5 ereitung des mit ſo erſtaun⸗ 
lichem Raffinement begangenen Betruges geweſen. Ihre ſchon erwähnte 
Bedienerin, Frau Jacob, ſagte aus, daß ſie wiederholt aus Thereſiopel, 
Teme svar und Arad gekommene Briefe für Frau Telkeſy behoben habe, 
ſomit gerade aus jenen Orten, an denen ſich Farkas aufgehalten hat; 
Frau Telkeſy habe in der letzteren Zeit drei Reiſen mit ihrer Tochter 
Margarethe unternommen. Zwei Tage vor der Ziehung am 6. Juli er⸗ 
hielt ſie ein Telegramm, nach deſſen Emp fang Frau und Tochter ſofort 
abreiſten. Am 7. Juli aber befand ſich Fräulein Margarethe wieder in 
Szegedin. Nach derſelben Ausſage ſei — Telkeſy an dieſem Tage 
durch einen Unbekannten in das „Hotel Tisza“ zu Szegedin be⸗ 
rufen worden und von dort mit einem Kiſtchen zurückgekehrt. 
Von dieſem Augenblicke an habe ihre Herrſchaft begonnen, Geld aus⸗ 
ade. Als Frau Telkeſy und ihre oftgenannte Tochter nach Kis⸗ 
örös abreiſten, will Frau Jacob bei der ättelten Tochter Eliſabeih mehrere 
Fünfziger⸗Staatsnoten geſehen haben. Auch hätten Mutter und Töchter 
zur Zeugin wiederholt geäußert: „Sie werden ſchon fehen, Frau Jacob, 
wir werden einmal ne ſehr reich werden.“ Frau Telkeſy ließ Kan im 
n Br drei jüngeren Töchter, Margarethe (13 Jahre), oni 
9 Jahre), Boreſa 5 Jahre), ges kurz l bb obgleich die Kinder ſchöne 
Zöpfe hatten. Dieſer merkw eib Einfall der Mutter fiel ſchon damals 
in der Nachbarſchaft auf; jetzt erklärt ſich derſelbe leicht: die kleine Mar⸗ 
fer die beſtimmt war, einmal als Knabe zu fungiren, ſollte durch die 


riſur & la Fiesco nicht allein auffallen. — Melchior Farkas hat vor dem 

nterſuchungsrichter bekanntlich behauptet, daß er mit Frau Telkeſy nie 
vorher in Verbindung geſtanden und nur am Tage vor der Ziehung zum 
erſtenmale mit ihr im Hotel N ei. Dieſe Ausſage wird 
er angeſichts des geſammelten Materials kaum länger aufrechterhalten 
können. Bei der Unterſuchung in der Wohnung der Fran Telkeſy wurden 
Briefe des Farkas gefunden, die über ſeine ſtändige BE mit dieſer 
Frau für die Zwecke des Lotterie⸗Betruges keinen Zweifel mehr zulaſſen. 
Frau Telleſy dürfte einſt beſſere Tage geſehen haben. Ihr zweiter 

atte, Ferdinand Telkeſy, war ragoner⸗Rittmeiſter, nachher Wirth⸗ 
ſchaſtsbeamter bei der Familie Reviczey und beim Grafen Guido 
Karacſony. Auf der Beſitzung des Letzteren machte Frau Telkeſy die Be: 
kanntſchaft des Farkas. Im Jahre 1887 ſtarb ihr Gatte, und die Frau 
blieb mit fünf Kindern mittellos zurück. Bekanntlich baben die Vertheidiger 
des Farkas, ſowie der Lottobeamten Püspöly und Szohovies gegen den 
Beſcheid des Unterſuchungsrichters auf Verhängung der Unterſuchungshaft 
gegen die Genannten die Berufung beim Temesvarer Gerichtshofe ein⸗ 
gelegt. Die Sache wurde geſtern, alſo noch vor der Verhaftung und dem 
Geſtändniſſe der Frau Telkeſy, verhandelt und bierauf vom Gerichtshofe 
das nachſtehende Urtheil geſchöpft: „Der königliche Gerichtshof in Temesvar 
als Strafgericht hat den Beſcheid des Unterfuchungsrichters in der Straf⸗ 
ſache des Melchior Farkas, Joſeph Päspöky und Karl Szobovies, 
die des angeblich zum Schaden des öſterreichiſchen Lottogeſälles nach 
$ 381 lit. 2 St.⸗G. begangenen und nach $ 383 lit. 2 St.⸗G. zu quali: 
fieivenden Verbrechens des Betruges verdächtigt find, demgemäß er 

egen die genannten Verdächtigten die Unterſuchungshaft anordnete, in 
50 der Berufung der Inhaftirten in Verhandlung gezogen und 
olgenden Beſcheid gefällt: Der appellirte Beſcheid des Unterſuchungs⸗ 
d mit der Correctur ane daß die Jubaftirten nicht 


richters wir 
0 er Vorunterſuchung auch 


sub titulo e ſondern in 
weiter in Haft zu verbleiben haben. 


König der Thiere in ſeinem eigenen Reiche auf, und wenn auch die Jagd 
keine beſonders ergiebige war, ſo iſt doch der Name der kühnen Jäger 1 
der ganzen Welt bekannt geworden. 


Ein Selbſtmord. Aus Newyork, 8. Juli, wird geſchrieben: In einem 
hieſigen 8 bat geſtern ein belagter Arft Namens Dr. John 
W. Waters Selbſtmord begangen und bis pe etzten Minute Aufzeich⸗ 
nungen gemacht, welche er in einem Briefe an Dr. Wells von der 
„Mutual Life Inſurance Co.“ mittheilt. In dieſem Briefe ſchreibt er, 
daß er ſich Sonnabend Nacht zwiſchen 10 und 12 Uhr 54 Morphium⸗ 
einſpritzungen beigebracht und, incluſive einer Quantität Morphium, die 
er eingenommen, 58 Gran Morphium verbraucht habe. Während der 
Nacht habe er ſchreckliche Schmerzen erlitten und um 9 Uhr früh am 
Sonntag beſchloſſen, ſeine Leiden durch eine Kugel zu enden und ſich die⸗ 
ſelbe dicht unterhalb der fünften Rippe in das Herz zu jagen. Im Begriff, 
dieſen Vorſatz zur Ausführung zu bringen, hätte ſich ſein Zuſtand 
geändert und er das Gefühl gehabt, als ſei er im Sterben begriffen. 
Am Nachmittag um 2 Uhr habe er fünf Tropfen Cocarn genommen, 
ſpäter eine größere Quantität und ſchließlich 2½ Unzen dieſes Betäubungs⸗ 
mittels, und dennoch ſei er am Leben geblieben. Es heißt dann weiter 
in dem Briefe: „Ich ſcheine doch, wie es ſich gezeigt hat, zu den Zähen 
u gehören. Ich möchte wiſſen, ob auch eine Kugel, die ich mir durch 
das Herz jage, den Tod zur Folge haben wird. Vielleicht durch daß 
Gehirn? Ich muß es thun, denn ich kann es nicht mehr aushalten. 
Von hier an iſt die Schrift, welche mit den Worten ſchließt: „Werde 
eine weitere Doſis um 1,30 nehmen“, faſt unleſerlich. Vor der genannten 
BRAD machte er feinem Leben durch einen Schuß in das Gehirn 
ein 3 


Die Finkmattkaſerne. Straßburg ift diefer Tage mit dem Ab: 
bruch der Finkmattkaſerne —— — — Die Arbeiten haben mit 
dem Aufreißen des Pflaſters des ehemaligen Kaſernenhofes begonnen. Auf 
dieſem Hofe war es, wo Prinz Louis Napoleon, der nachmalige Kaifer 
Napoleon III., im October 1836 den ſogenannten „Straßburger Putſch“ 
veranſtaltete und nach dem Mißlingen des von ihm beabſichtigten Militär⸗ 
aufſtandes gefangen genommen würde, um dann eine unfreiwillige Reife 


Italien. 


[Crispi und die Irredentiſten.] Crispi hat einen neuen 
Beweis ſeines ernſten Beſtrebens gegeben, Alles aus dem Wege zu 
räumen, was in Oeſterreich Mißſtimmung gegen Italien hervorrufen 
koͤnnte. Er macht feine Drohung wahr, alle Vereine zu unterdrücken, 
welche ſich die Förderung der irredentiſtiſchen Bewegung in Italien 
zur Aufgabe geſtellt haben. Das Decret, durch welches auf den 
Bericht des Leiters der offentlichen Sicherheit in Rom das „Comité 
für Trieſt und Trient“ aufgelöſt worden iſt, lautet: 

Mit Rückſicht darauf, daß das Manifeſt des „Comités für Trieſt und 
Trient“ vom 17. d. die Uſurpation der dem Könige kraft des 5. Artikels 
des Statuts zuſtehenden und nur durch den König auszuübenden Rechte 
bezweckt, ferner mit Rückſicht darauf, daß, wenn die von den Unterzeichnern 
des Manifeſtes ausgeſprochenen Grundſätze zur Geltung kämen, die Function 
der feſtgeſtellten Gewalten unterbrochen würde, indem die Thätigkeit von 
Privatperfonen an Stelle der Thätigkeit des Staates treten würde, ferner 
mit Rückſicht darauf, daß das Vorgehen dieſes Comites nicht blos eine 
offenbare 3 des Grundgeſetzes und der Plebiscite, welche das 
Fundament der nationalen Monarchie bilden, in ſich ſchließt, ſondern auch 
wohlbewußt den Zweck verfolgt, internationale Beziehungen Italiens zu 
einer auswärtigen Macht zu trüben, wird verfügt: Art. 1. Das „Comité 
für Trieſt und Trient“ iſt aufgelöſt. Art. 2. Die gegen das vorliegende 
Decret Zuwiderhandelnden werden nach dem Gesche beſtraft werden. 
Art. 3. Der Quäſtor in Rom iſt mit der Ausführung dieſes Deerets 


betraut. j 
Frankreich. 


Paris, 19. Zul. (Internationaler Arbekter⸗Congreß.] 
Ueber den weiteren Verlauf des Congreſſes berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: 
In der geſtrigen Abendſitzung wurde mit der Berichterſtattung über die 
Arbeiterbewegung in den einzelnen Ländern fortgefahren. Es präſidirte 
das ehemalige Regierungsmitglied der Pariſer Commune, Redacteur Leo 
rankel Hudapeſt) fene ein Mann von etwa 40 Jahren, hat das 
oldſchmiedbandwerk erlernt und hat als Goldſchmiedgehilfe den größten 
Theil Europas durchwandert. Noch in ſehr jungen Jahren ſchloß er ſich 
der Socialdemokratie an, in der er ſehr bald eine hervorragende Rolle 
—. Schon im Jahre 1868/69 war er ein hervorragendes Mitglied in 
em communiſtiſchen Arbeiterbildungsverein zu London, der fait ausſchließ⸗ 
lich Deutſche zu Mitgliedern zählte. Als im Jahre 1869 zwiſchen Schweizer⸗ 
Tölcke und Bebel⸗Liebknecht jener S ausbrach, der jr Bildung der 
ſocialdemokratiſchen Partei Eiſenacher Programms führte, da ſtand Frankel 
auf Seiten der Erſteren und nahm auch in einer von London datirten 
Correſpondenz in dem bereits in Berlin erſchienenen, von Schweizer, Tölcke 
und Haſſelmann redigirten „Socialdemokrat“ entſchieden für dieſelben 
Partei. Im Jahre 1870 tauchte fein Name in Paris auf. Er gehörte 
5 Föderalrath der franzöſiſchen Gruppe der internationalen Arbeiter⸗ 
lſſociation. Gleich bei Ausbruch des Commune-⸗Aufſtandes im Jahre 
1871 ſtand Frankel an der Spitze der Bewegung. Er wurde mit Vaillant 
u. A. in die D en und hat in hervorragender 
Weiſe an den Schlachten gegen die Verſailler theilgenommen. Nachdem 
die Commune niedergeworfen, gelang es Frankel, obwohl am Arme ſchwer 
verwundet, nach Genf zu entkommen. Inzwiſchen wurde er in Paris, da 
er den Befehl zur Inbrandſetzung des Louvre gegeben haben foll, in con⸗ 
tumaciam zum Tode verurtheilt. Im Jahre 1872 erſchien Frankel mit 
mehreren anderen Communemitgliedern auf dem Congreß der internatio⸗ 
nalen Arbeiter⸗Aſſociation im Haag, und da er die deutſche, franzöſiſche, 
engliſche und ungariſche Sprache vollſtändig beherrſchte, ſo wurde er zum 
Dolmetſcher ernannt. Im Jahre 1878 tauchte er in Wien als Sprach⸗ 
lehrer auf. Obwohl er in einer Vorſtadt Wiens, gänzlich zurückgezogen, 
unter fremdem Namen lebte und ſich durch Ertbeilung von Sprachunter⸗ 
richt ſeinen Lebensunterhalt verſchaffte, ſo wurde er doch eines Tages 
plötzlich verhaftet. Man war in Oeſterreich Willens, ihn an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auszuliefern. Allein auf Veranlaſſung ſeines Vaters, 
der in Budapeſt ein vielgeſuchter und geachteter Arzt und Stadtverord⸗ 
neter iſt, intervenirte die ungariſche Regierung. Da Frankel ungariſcher 
Unterthan war, fo wurde er auch ſchließlich nach längerer diplomgtiſcher 
Verhandlung nach Ungarn ausgeliefert. Nachdem er in Budapeſt noch 
uw Zeit lan . ms 3 —.— 3 — Fe 
age gegen erhoben worden re, in Freiheit ge ei er 
lebt 9 in Budapeſt als Redacteur der „Budapeſter Arbeiter⸗Wochen⸗ 
onik“. 


nd nahm beute das Wort der Vorſitzende des Großen Grütni⸗ 
Vereins, Brandt (Schweiz). Dieſer bemerkte: Der Umſtand, daß 15 
ſocialdemokratiſche Zeitungen in der Schweiz erſcheinen, liefere einen Be⸗ 
weis von dem Vordringen des Socialismus unter der ſchweizeriſchen 
Arbeiterbevölkerung. Ein Gewerk nach dem andern trete in der Schweiz 
der ſocialdemokratiſchen Partei bei; vor einiger Zeit habe ſich auch das 
große Gewerk der ſchweizeriſchen Uhrmacher der ſocialdemokratiſchen Be⸗ 
1 


wegung angeſchloſſen. Es gebe in der Schweiz noch viele, ſehr gemäßigte 
Arbeiter, aber immer mehr dringe der Kern der ſocialdemokratiſchen Ideen 


in die Maſſen hinein. Die San erfreue ſich einer ziemlich guten 
Arbeiter⸗Schutzgeſetzgebung. Die Fabrikinſpectoren ſeien aufrichtig bemüht, 
ihre Schuldigkeit zu thun. Der ſchweizeriſche Volkscharakter ſei vorwiegend 
auf das Praktiſche gerichtet, daher die ruhige Demegung. Die ſchweizeri⸗ 
ſchen Socialdemokraten vergeſſen deshalb die ferner gelegenen Ziele nicht. 
Wenn es dereinſt zum Entſcheidungskampfe kommen ſollte, dann werden 
auch die Schweizer auf dem Plane ſein. Ginge die Socialdemokratie in 
der Schweiz im Sturmſchritt vor, dann würde ſie die Nachhut verlieren. 
Auch in der ſchweizeriſchen Frauenbewegung habe der ſocialdemokratiſche 
Gedanke Wurzel gefaßt. (Stürmiſcher Beifall.) — „Bürger“ Buſch 
(Amerika) beklagt, daß es an einer gebörigen Ar tente unter den 
einbeimiſchen Arbeiterelementen Amerikas fehle. Die ſocialdemokratiſche 
Preſſe ſei in Amerika noch ſehr zurück. — Maine (Rumänien): Der 
überwiegende Theil der rumäniſchen Bevölkeri betreibe den Ackerbau, 
die Induſtrie fei in Rumänien noch wenig entwickelt. Gleichwohl ſei eine, 
wenn auch nicht ſehr ſtarke ſocialdemokratiſche Bewegung in Rumänien 
vorhanden. Trotz eines miſerablen Wahlſyſtems ſei es der rumäniſchen 
Arbeiterbevölkerung gelungen, einige Socialdemokraten ins Parlament zu 
wählen. — Leo Frankel (Budapeſt): Die ungariſche Arbeiterbevölkerun 

wiſſe, daß ſie weder durch Petitionen oder Reſolutionen, noch dur 

Straßendemonſtrationen irgend etwas erreichen könne. Erforderlich ſeien 
Local⸗Organiſationen und eine Agitation, die den beſonderen * 
angepaßt ſei. Sehr ſchädigend habe der Anarchismus auf die ungariſche 


terifa anzutreten. Die Kaſerne, welche der Erde gleich- gemacht 
en erhielt den Namen von dem Gelände, auf welchem fie erbaut 
wurde. Im Jahre 1634 wurde die Finkmatte, die auch „Roſengarten“ 
und „Roſeneck“ genannt wurde, durch den Jugenicur Mershauſer mit in 
die ehemalige Sladtbefeſtigung gezogen. Silbermanns Chronik beſagt, 
daß hinter der Waſſerſuppengaſſe zwei Thörlein geſtanden, nämlich das 
Th dein beym Roſeneck und am andern End das Rauſcher⸗Thörlein nächſt 
dem Burggraben. Das erſtere iſt in der in dem Jahre 1332 entſtandenen 
Unruhe mit den Edlen enger gemacht worden. Von dem andern wird 
geſagt, daß im Jahre 1508 der „änßerſte dreizehn Graben vom Roſeneck 
dahin geführet worden“. Die hintere Seite der Kaſerne wurde auf die alte 
Stadtmauer geſetzt. Die Kaſerne ſoll 1746 gebaut worden ſein. 


Eugliſche Pfandleiher. Ein Geſchichtchen über dieſe durch ihre 
Rückſichtsloſigkeit bekannte Menſchenklaſſe weiß der Pariſer „Gil Blas 
zu berichten. Das Blatt ſagt: „Es iſt allgemein 0 in England 
eine Art Wucherer unter dem Namen „Pawnbroker“ ihre Geſchäfte in 
vollkommener Sicherheit ausüben. Dieſe Leute haben Kunden in den 
höchſten Kreiſen des Vereinigten Königreiches. Vor Kurzem war einer 
der Königlichen Prinzen genötbigt, bei einem ſolchen Manne eine Anleihe 
zu machen. Dieſer geftattete ſich nach Ablauf des Termins feinen Durch⸗ 
lauchtigſten Kunden auf die Bedingungen der Anleihe aufmerkſam zu 
machen, wurde jedoch in deſſen Palais Nr wei abgewieſen. An demſelben 
Abende prangte an der Thür des Pfandleihers ein riefiges Plakat mit 
den Worten: „John B--, Pfandleiber Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen k.“ Das geliehene Geld war ein paar Stunden fpäter 
zurückgeſtellt.“ 


Ein beleidigter Schultnabe. Aus Offenburg wird geſchrieben: 
Vor dem Schöffengericht ſaß füngft ein Lehrer auf dem Anklagebänkchen, 
angeklagt der Ehrenkränkung eines ich Haricen Schulbuben, dem er in 
der Schule geſagt hatte: „Du haſt Dich betragen wie ein urke.“ Der 
Vater des Vübleins hatte 1 005 erhoben, und das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte den Lehrer zu einer Geldſtraſe von 20 Mark und in die Koſten 
wegen Ehrenkränkung. Der Lehrer ließ es bei dieſem Urtheil bewenden uns 
bezahlte die Strafe. 


Arbeiterbewegung gewirkt. Die ſocialdemokratiſche Preſſe werde in Ungarn 
ewaltſam niedergehalten, unerſchwingliche e de 0 
as Kleingewerbe ſei in Ungarn im Ausſterben begriffen, es eröffne ſich 

mithin der Socialdemokratie ein weites Agitationsfeld. Er (Redner) fei 

überzeugt, daß die ſocialdemokratiſche Bewegung in Ungarn immer weiter 
fortſchreiten und daß im Momente der Entſcheidung die ungariſche Ar⸗ 
beiterbevölkerung wiſſen werde, wo ſie zu ſtehen habe. (Stürmiſcher 

Beifall.) — Niewenhuis (Holland): Die Lage der Arbeiter in Holland 
ei ſehr traurig. Alle Laſten werden auf den Arbeiter abge wälzt. Dabei 
eien die Löhne ſehr niedrig und die Arbeitszeit übermäßig lang. Ein 
rbeiter in Holland verdiene durchſchnittlich bei einer 15ſtündigen Arbeits 
it 1 Fre. pro Tag. Allein das Klaſſenbewußtſein beginne unter der 
olländiſchen Arbeiterbepölkerung zu erwachen. Die holländiſchen Arbeiter 

2 am Tage der Entſcheidung mit ihren internationalen Genoſſen 

aim er fie en oder ſterben. (Stürmiſcher Beifall.) — Plechano w 

5 uß fen ): Die ruſſiſch⸗communiſtiſche Dorfgemeinſchaft ſei im Schwinden 

Dad en. Die Großinduſtrie gewinne in Rußland immer mehr an Boden. 
adurch werde das Proletariat zuſammengedrängt, ein Umſtand, der es 

zur . und damit zur ſocialen Revolution führen werde. 

(Stürmiſcher Beifall.) — Marino (Italien): Sowohl die Socialiſten als 

auch die Anarchiſten werden von der italieniſchen Regierung mit furcht⸗ 

baren Ausnahmemaßregeln bekämpft. Trotzdem bringe die proletariſche 

Bewegung unaufhaltſam vorwärts. Die italieniſchen Arbeiter werden im 

Momente der Entſcheidung nicht zurückbleiben. (Stürmiſcher Beifall.) — 

Einen ähnlichen Bericht erſtattete Jeleſias (Spanien) und ein Bele⸗ 

girter aus der franzöſiſchen Schweiz. 


= Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Juli. 


e Schacheougreß. Dinstag, den 23. Juli. In der heute Vormitta 
geſpielten 12. Runde ds Meiſterturniers ſpielten Berger mit Burn, 
v. Bardeleben mit Schiffers, Metger mit Goſſip, Paulſen mit Maſon, 
Blackburne mit Bauer, Tarraſch mit Fritz, Gunsberg mit Schallopp, 
Harmoniſt mit Minckwitz und Alapin mit Mieſes. v. Pardeleben verlor 
gegen Schiffers. Die Partie, welche von dem Erſteren nach dem 
Zuge von Schwarz aufgegeben wurde, folgt unten. Goſſip verlor 
gegen Metger, Paulſen gegen Maſon, Schallopp gegen Gunsberg, 
inckwitz gegen Harmoniſt und Alapin gegen Mieſes. Die Spiere Berger— 
Burn, Bladburne— Bauer wurden unbeendet abgebrochen. Die curioſeſte 
Partie des Turniers war die nachſtehend wiedergegebene Partie Tarraſch — 
126 welche a 8 pi en remis Kr [€ m Hauptturnier fiegte 
eif gegen Lipke, Lasker gegen v. Popiel, Seger gegen Sillibam; 
Feyerfeld hatte heute feinen Ruhe⸗Vormittag. Su 


Weiß. Schwarz. eiß. Schwar 
(v. Bardeleben.) (Schiffers.) (v. Bardeleben.) ier 
1) e 2 — e 4 e 7 — e 5 15) T11— gi d7—d6 
2)S5b1l—c3 8g8-—f6 19) 7g 1— g 2 Das — 18 
2 8 b 8-6 20) a 2 — a3 Df8—g7 
40 Ef 862 Li8—-c5 Mb3—b4 86 — 4 4 
508 f 1 — e 2 d 7 - d 6 2 5 75 8 d 4: e 2 
6) 0 — 0 Le 8 —e 6 23) D d 1: e 2 1g 5: g 3 
7)8e3— a4 D d 8— 47 20 Ta 1— g 1 1633 24 
8) S a 4: 0 5 d 6: (e 5 250 TJ g 1: g 2 D367 f 24 
9) b 2 — b 3 Le 6— h 3 i 188g 24 
10) d 2 — d 3 0 — 0 — 0 27) K h 2: g 2 0 5 b 4 
1) Le 1i— g 5 h7— h 6 28) e 3: b 4 b 7 — b5 
2 8 29) h 3 — h 4 7 — 5 
13012 — 4 h 3: g 2 30) Kg 2 — f 2 a7 — a 5 
14) K g 1 g 2 h 6 — h 5 31) K f 2 — e 3 5 d 4 
BD re 253 Augegebe a 5: b 4 
5 ar — 3 
17) Kg 2 — U TI s 8835 eie 

art arraſch — Fritz: 

Weiß Can eiß. Schwarz. 
(Tar raſch.) (Fritz.) (Tarraſch.) (Fritz.) 
e d 7 — d 5 DB) DDS e d 7 8888 b 
2) d 2 — 44 Le 8 - 5 6) 8 b1—-a3 Ta—b8 
3) 2 — 64 27 — e 6 D 
4) D b 1 - b3 Sp8—c6 9 Da 7 — b7 Ta 8 bS 
a * und hält remis. 

D ettſchwimmen, ettſpringen und We 8 
ar mer Schwimm⸗Vereins von 2 welches . er 
ac ane ge e 
| See vor zabl⸗ 
reich anweſenden Publi > feinen Ab u B08 


rt 
Schwimmen, welches auf en ob. 


u Breslau, 23. Juli. (Von der Börse.] Die heutige Börse 
verkehrte in fester Haltung, das Geschäft war wieder sehr gering. 
Einiger Verkehr entwickelte sich in österr. Creditactien, Laurahütte unp 
Rubelnoten, welch letztere im Laufe des Verkehrs etwas schwächer 
wurden, während die beiden ersteren bis zum Schlusse gut behauptet 
blieben, Ende still und unverändert. 

Per uliimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
163½ bez., Ungar. Golärente 85% bez., Ungar. Papierrente 81½ bez., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 137—136¼—137 bez., Donnersmarck- 
hütte 73—¼ bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 102¾ — 103 bez., Russ. 
1880er Anleihe 89,80 bez., Orient-Anleihe II 64½ bez., Russ. Valuta 
209¼½—½ bez., Türken 16%, bez., Egypter 89%, bez., Italiener 945; bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffae Telegr. Bureau.) 


Berlin, 23. Juli, 11 Uhr 45 Min. Oredit-Actien 163 10, pi 
Commandit —, —. Ruhig. ? Disconto- 


Berkim, 23. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 163, 25 
bahn 95, 50. Italiener 94, 50. Laurghütte 137, —. 1880er R 
89. 90. Kuss. Noten 209, 20. Aproc. Ungar. Golärente 85, 60 ana 
40% ae RUE 1889, I. Serie, 90, 10. Orient-Anleine II 64, 30 
Tobie. 123, 60. Discomo-Commandit 228, 80. &proc, Egypter 89. 80. 
Wien, 23. Juli, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. 
Marknoten 58. 27. 4% ungar. Golärente 99. 85. 


Wien, 23. Juli, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. C -Acti 
Staatsbahn 222. 25. i Lombarden 120, 75. Saher 1% d. 855 — 
Silberrente 84, 70. Marknoten 58. 32. Aproc, ungar. Golärente 99. 80 
dto. Papierrente 95, 10. Elbethalbahn 214, —. Reservirt. 9 


Framkfurt a. M.. 23. Juli. Mittags. Credit Acti 
Staatsbahn 190, —. Lombarden —, —. Galizier 165 . near 
Goldrente 85, 70. Egypter 89, 90. Laura —. —, Still. 

Paris, 23. Juli. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, — 
Italiener — —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —. 2 
rd = —. Kern —,. —. Ber 

‚enden. 23. Juli. Consols 98. 11. 4% Russen von 188 
89. 50. Egypter 88, 62. Regenschauer. * Seen 


Glasgow, 23. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. 
numbers Warrants 45, 1½. 


5 > en 
Wien, 23. Juli. [Schluss-Course.] Lustlos. 


Staats- 


N 304, —, 


Roheisen Mixed 


Cours vom 22. 23 Cours v 
Oredit-Actien.: 304 35 1308 75 Marknoten . 582 58 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 222 50 222 25 40% ung. Goldrente. 100 — 99 80 
Lomb. Eisenb.. 120 65 120 25 |Silberrene ........ 84 700 84 65 
Galizier +» 193 25 192 25 London 119 25119 20 
Napoleonsd'or- 9 47 9 48 Ungar. Papierrente. 95 20 95 05 


am 21. Juli Abends 10 Uhr Diggermulon, kam 
Bod an und fuhr Nachmittags in den Holandfiord ein. Der Kaifer 
begab ſich an Land, um den bis faſt an das Meeresniveau hinunter⸗ 
gehenden Gletſcher der Svartiſenkette zu beſuchen. Das Wetter iſt 
einer Bahnlänge von unvergleichlich ſchön; die Tagestemperatur beträgt 15 Grad Reaumur. 


T VV. 


125 Mekern ſtaktfand, war mit geringen Ausnahmen nur für Vereins: 
Mitglieder offen. Die Sieger erhielten Ehrenpreiſe, beftehend in werth⸗ 
vollen Gegenſtänden, ſowie goldenen und ſilbernen Ehrenzeichen. 

8 Meſſterſchaftsſchwämmen über die kurze Strecke. Ent⸗ 
fernung: 1 Bahnlänge = 125 Meter. Preis: Ehrenpreis (Humpen, ge⸗ 
ſtiftet von einem Vereinsmitgliede) und goldenes Ehrenzeichen. Einſatz 
3 Mark. Von vier angemeldeten Schwimmern ſtarteten nur drei. Erſter 
wurde G. Hoſſenfelder mit 2 Min. 17%, Sec., Zweiter K. Riedel mit 
2 Min. 20 Sec., Dritter M. Maierski mit 2 Min. 22 Sec. 5 

U. Hindernißſchwimmen. Zwei Hinderniſſe zu überſteigen, zwei 
zu unterſchwimmen. Entfernung: 2 Bahnlängen = 250 Meter. Preis: 
Ehrenpreis (Thermometer auf Bronzeſtänder). Einſatz 3 Mark. Am 
Start erſchienen nur zwei Schwimmer. Den Preis erhielt G. Hoſſen⸗ 
felder mit 5 Min. 110 Sec., Zweiter war G. Riedel mit 5 Minuten 
41½ Secunden. 8 

Til. Meiſterſchaftsſchwimmen für Schleſien. Offen für Mit⸗ 
glieder ſchleſiſcher Waſſerſport⸗ und Turnvereine, welche dem betreffenden 
Vereine am Tage des Wettſchwimmens mindeſtens drei Monate angehören 
und nicht Berufsſchwimmer find. Entfernung: 4 Bahnlängen = 500 
Meter. Wander⸗Ebrenpreis (Pocal) und goldenes Ehrenzeichen. Einſatz 
8 Mark. Der Wander⸗Ehrenpreis iſt von den Mitgliedern des Breslauer 
Schwimmvereins und von Freunden des Schwimmſports in Breslau im 
Jahre 1888 geſtiftet und muß zwei Mal (ohne Reihenfolge) gewonnen 
werden. Er bleibt in Verwahrung des Breslauer Schwimmvereins bis 
er endgiltig zuerkannt iſt. Vertheidiger Herr W. Döbbelin. Vorjähriger 
Record deſſelben 10 Min. 11 Sec. Es betheiligten ſich an dieſem 
Schwimmen zwei Schwimmer. Sieger wurde nach hartem Kampfe 
W. Döbbelin mit 10 Min. 9 Sec. gegen K. Riedel mit 10 Min. 20 See. 
nn iſt nunmehr endgiltiger Beſitzer des Wander : Chrenpreiles ge: 
worden. 

IV. Rückenſchwimmen mit Hand» und Fußbewegung. Ent 
fernung: 1 Bahnlänge = 125 Meter. Preis: ſilbernes Ehrenzeichen. 
Einſatz 2 Mark. Es ſtarteten 3 Schwimmer, von denen einer, A. Knöhl, 
den Kampf aufgab. Den Preis errang M. Maierski mit 3 Min. 6 Sec. 
gegen A. Niederſtetter mit 3 Min. 25 Sec. 

V. Hechttauchen. (Sieger iſt, wer die längſte Strecke unter Waſſer 
ſchwimmt. Start mittels Kopfſprunges. Seitliche * gelten 
nur reducirt auf die Bahnhöhe der Schwimmſtrecke.) Preis: Ehrenpreis 
(Seidel) und ſilbernes Ehrenzeichen. Einſatz 2 Mark. Drei Schwimmer 
erſchienen am Start. Als Sieger ging hervor A. Knöhl mit 31½ Meter 
in 44 Sec., Zweiter wurde M. Maierski mit 28 Meter in 40 Sec., Dritter 
war G. Riedel mit 26 Meter in 35 See. 

VI. Germania⸗(Senioren⸗) Schwimmen. Entfernung: 6 Bahn: 
längen = 750 Meter. Ehrenpreis der Stadt Breslau (Humpen) 
und goldenes Ehrenzeichen. Einſatz 5 Mark. Von fünf angemel⸗ 
deten Schwimmern ſtarteten nur drei, von denen einer, M. Lorenz, aus⸗ 
ſetzte. Ein gewaltiger Wettſtreit, dem das Publikum mit lebhaftem 
Intereſſe folgte, entſpann ſich zwiſchen G. Hoſſenfelder und W. Döbbelin, 
aus welchem ſchließlich erſterer mit 15 Min. 21°/, Sec. gegen letzteren mit 
15 Min. 34 Sec. als Sieger hervorging. : 

VII. Troſtſchwimmen. Offen für alle Vereinsmitglieder, welche bei 
einem der vorhergehenden Schwimmen Theil nehmen, durchs Ziel gehen, 
aber keinen Preis erhalten. Entfernung: 2 Bahnlängen = 250 Meter. 
Preis: Ehrenpreis 3 Rauchſervice) und ſilbernes Ehrenzeichen. 
Kein Einſatz. An dieſem Schwimmen nahmen drei Schwimmer Theil, 
K. Riedel, A. Gruhn und Joachimsſohn. Sieger wurde K. Riedel mit 


4 Min. 51 See. 
177... ̃²« U ˙v K ]ꝰ ß ãꝗ¶ñꝗñ .. ——— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

1. Kiel, 23. Juli. Die in der deutſchen Marine⸗Verwaltung 
entdeckte Unterſchlagung ſcheint einen großen Umfang zu haben. 
Geſtern wurde ein Ober⸗Controleur verhaftet und nach Berlin 
transportirt. 


r. London, 23. Juli. Den „Times“ wird aus Wien gemeldet: 


Die Pforte erläßt ein Circular an ihre diplomatiſchen Vertreter im. 


Auslande, in welchem ſie erklärt, daß von der Neutralitätspolitik nicht 
abgewichen werden dürfte und ſie es unter keinen Umſtänden thun werde. 


„„ Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Selſövik, 22. Juli, Abends 8 ¼½ Uhr. Die Kaiſer⸗Yacht verließ 
früh 4 Uhr in 


Cours- O Blatt. 


Dreslau. 23. Juli 1889, 


Derlin, 23. Juli. [Amtliche Schluss- Course.] Ruhig, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, inländische Fonds, 

: Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 82 70 b. Reichs-Anl. 4% 108 40 108 40 
Gotthardt-Bahn .ult. 157 — 157 10] do. do. 314%, 104 20/104 10 
Lübeck-Büchen .... 191 90191 30 Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10/123 70] do. do. 3½0% 101 30/101 30 


Mittelmeerba ult. 120 80120 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 10 
Warschau- Wien- ult. 216 50 214 50 do. 3½% dito. 105 20 105 20 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 470 — 170 — 


dog ¼ % St.-Schldsch 101 30101 30 
Schl. 3½% Pfidbr.L. A 101 60 101 70 
do. Rentenpriefe.. 105 80 105 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Odberschl.3½0% Lit. E. 101 90 102 20 

do. 4 ½% 1879 103 90 103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% .. 104 10 — — 
Ausländische. Fonds, 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Goldrento 
io. 4½% Papierr. 
4 ¼ % Bilberr. 
. 1860er Loose, 
. 5%, Pfandbr.. 
. Liou.-Pfandor. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do, 
do. 41/.B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Breslau-Warschau.. 69 50 69 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 700119 60 


Bank-Aotien, 
Bresl.Discontovank. 110 20/110 20 
do, Wechslerbank. 106 60|106 60 
Deutsche Bank . . 169 70/169 70 
Dise.-Command. ult. 229 40228 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 60162 90 
Schles. Bankverein, 131 501131 70 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 136 — 1136 — 
Bismarckhütte 201 —1202 — 
Bochum.Gusssthl.ult 212 35'211 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
174 101175 50 
149 60/149 70 
95 — 96 — 
148 — 148 50 
73 20 73 50 
92 40 92 10 
104 — 104 10 
190 — 190 80 
174 20175 70 
167 20169 70 
139 101139 10 
137 —!136 90 
149 50,149 50 
102 70;102 10 
191 —1192 — 
133 20133 50 


90 — 
94 20 
20 — 
96 30 
93 80 
71 40 
72 70 
124 50 
63 40 
57 10 
96 80 
106 70 
89 70 


„„ JOD — [1830 —-IMexikaner 


— 


72 60 
124 60 
63 30 
57 20 
96 50 
106 60 
90 30 


do. Eisenb. Wagend. 
do, Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn. 
Fraust, Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 


16 20! 16 — 
72 90 
85 60 


Ung. 4% Goldrente 
81 50 


do. Papierrente .. 
Banknoten, 


60 


Oppeln. Portl.-Cemt. 120 501121 20] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 951171 40 

Redenhütte St.-Pr.. 133 — 135 — | Russ. Bankn. 100 SR. 210 10208 30 

do. Oblig. . . 116 10116 10 Wechsel. 

Schlesischer Cement 188 50 189 70] Amsterdam 8 T.... — —|169 15 
do. Dampf.-Comp. 121 [131 70] London 1 Letrl.8T. — — 20 43 
do, Feuerversich.—— — —| do. 1 „ 3M. — — 20 35 
do. Zinkh. St.-Act. 169 70| 169 70| Paris 100 Free. ST. — —| 81 30 

do. St.-Pr.-A. 169 60/169 90| Wien 100 Fl. 8 T. 171 35) 171 35 

Tarnowitzer Act.. — —| 30 20 ao. 100 Fl. 2 M. 170 40 170 40 

do. 8t.-Pr.. 97 —| 96 70 Warschau 100SR8 T. 210 05 208 30 


Pıivat-Discont 2¼ On, 


burg aufwärts zuzulassen, 


Der Kutfer ſetzte die Fahrt um 8 Uhr Abends bei ſpiegelglakter See 
nach Bergen fort. 

Bern, 23. Jull. Die Zeichnungen der eidgenöſſiſchen 25 
Millionen ⸗ Anleihe hat bis geſtern Abend bei den ſchweizeriſchen 
Stellen den Betrag von 30 Millionen überſtiegen. Die ausländi- 
chen Zeichnungen ſind noch unbekannt. 

Paris, 23. Juli. Die „Republique“ will wiſſen, die Commiſſion 
des oberſten Gerichtshofes würde nächſten Sonnabend gegen Boulanger 
und Genoſſen die Verluſtordonnanz erlaſſen, wodurch den Angeklagten, 
die ſich dem Gerichtshofe nicht geſtellt, die Ausübung der bürger⸗ 
lichen und politiſchen Rechte entzogen wird. Boulanger, Rochefort 
und Dillon find infolgedeſſen von Sonnabend ab nicht mehr wähl⸗ 
bar; ihr Vermögen wird unter Sequeſter geſtellt. Was Boulanger 
anbetrifft, ſo verlangt die „Republique“, daß ſofort ein Kriegsgericht 
zur Aburtheilung zuſammentrete. 

London, 23. Juli. Nach dem Bericht der Unterhauscommiſſton 
für die Dotationsfrage verzichtet die Königin auf das Recht, für ihre 
anderen Enkelkinder, als die Kinder des Prinzen von Wales, eine 
Dotation vom Parlament zu verlangen. 

Kouſtantinopel, 23. Juli. Milan iſt geſtern Abend nach Belgrad 
abgereiſt. Schakir Achmed Paſcha begleitete den König bis Muſtafa⸗ 
Paſcha. Der Sultan empfing Milan am Sonntag in Abſchieds⸗ 
Audienz, worauf Milan an dem ihm zu Ehren im Palais veran⸗ 
ſtalteten Galadiner theilnahm. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 22. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,75 m, UB. 
23. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,06 m U.⸗P. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 23. Juli. Zuekerbhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


— 0,26 m. 
+ 6,11 m. 


22. Juli, 23. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, ........ + —.— — 
Rendement Basis 88 pP ᷣ . f 25,80 — 
Nachproducte Basis 75 PC ll. 17,80 2050 —.— 
Brod-Raffinade fũllIi..ſ k 232 . —.— —.— 
Brod-Raffinade ... . 37,00 37,00 
Gem. Rafünade II. 8 —.— —.— 
NT ER EN 35,25 35,25 


* 

Tendenz: Rohzucker unverändert, Raffinirte unverändert. 

Termine: August 21.15 M., September 18,50 M., October 16,20 M., 
Nov.-Decbr. 15,20 M. Gd. Fest. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 23. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juli 1889 August 1889 —, 
Sevtember 1889 71, October 1889 —, December 1889 71½, März 1890 
70½, Mai 1890 70½. — Tendenz: Schwach. — Zufuhr von Rio 7000 
Sack, von Santos 6000 Sack. — Newyork eröffnet mit 25 bis 40 Points 
Baisse, 

„ Glöokner’s Lehrbuch der dentsohen Handels- Oorrespondenz. 
Ein Handbuch zum Gebrauche auf Contoren, in Handelsschulen und 
beim Selbstunterrichte. 3. Auflage, bearbeitet von Aug. Schmidt 
und Gustav Wagner. Leipzig, G. A. Glöckner, 1889. Dieses 
in den weitesten isen allgemein als durchaus zweckentsprechend 
anerkannte Werk liegt jetzt, nachdem die sehr hohe zweite Auflage 
während weniger Jahre vollständig vergriffen ist, in dritter Ausgabe 
vor. Die Anlage des Buches ist unverändert geblieben, doch sind im 
Einzelnen überall da Verbesserungen vorgenommen worden, wo solche 
sich als wünschenswerth erwiesen. Die „Deutsche Handelszeitung“ 
urtheilte seiner Zeit über die zweite Auflage unter Anderem: „Die 
Briefmuster sind in elegantem Stil, kurz und ohne Umschweife, wie 
es die kaufmännische Correspondenz verlangt, abgefasst. Druck, Aus- 
stattung und Einband des Buches sind correct und gediegen, so dass 
wir dasselbe allen Geschäftsleuten, jüngeren wie älteren, namentlich 
auch zum Selbstunterricht auf das Wärmste empfehlen können.“ — 
Dieses Urtheil ist für die dritte verbesserte Auflage ebenfalls zutreffend. 


„Handelskammer zu Bromberg. Der Jahresbericht für 1888 
Aussert sich über den Gang des Holzhandels, dieses für den 
Bezirk wichtigsten 8 wie folgt: Das Ergebniss des 
Jahres 1888 ist für alle am Holzhandel Betheiligten ein recht befrie- 
digendes zu nennen. Das Geschäft setzte bei Eröffnung der Flösserej- 


Leizte Course. 
Berlin, 23. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Leitung.] Schwach, Ostpreussen fest, 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22. ] 23. 
Berl. Handelsges. ult. 169 50 169 25 Ostpr.Südb.-Aet. alt. 104 75.106 — 
Disc. Command. ult. 229 25 228 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 92-25) 92 12 
Oesterr. Credit. ult. 163 25 162 87 | Laurahütte ult. 137 12 137 — 
Franzosen 5 50 95 50 
Calizier 82 25 82 50 
Lombarden 52 12 51 87 
Lübeck-Büchen ult. 191 62191 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 87 123 62 
Marienb.-Mlawkault. 69 25 69 87 
Mecklenburger. ult. 165 — 165 — 


Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 210 — 
Ungar. Goldrente ult, 85 62 


Producten-Börse. ri 

* Berlin, 23. Juli, 12 2 Kt Fe A 4 
eizen (gelber) September- Octo . —, Nov 9 
Roggen — Detoben 159, —, Novbr.-Deebr. 162. 25. Rüböl Juli 
64, 50, September-Oct. 62, 60. Spiritus 70er August-September 35, 80, 
Septbr.-October 34, 50. Petroleum loco 23, 80, Hafer uli 158, —. 
Berlin, 23. Juli. [Schlussbericht] 


Cours vom 22. Conrs vom 22. 2. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. Fest, 
Fan en ei 189 —1189 501 Juli 64 50 643 
Septbr.-Octbr. . . 189 25190 25 Sepibr.-Octbr. 62 90 
i Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Besser, Ruhig. 
Juli-August ..... 157 —| — — | Loco mit 70 M. verst. 36 401. 3 
Septbr.-Octbr. .. . 159 —!159 75 e 70er. 35 904 35 
Oetbr.-Novbr. ... 161 — 161 75] Sentbr.-Octbr. 70er 34 60 34 
Haier pr. 1000 Kgr. \ Loco mit 50 M. verst. 55 90| 55 
SETTING 159 — 157 50] Aug.-Septbr. 50er. 54 90 54 
Septbr.-October . 147 50 147 50| Septbr.-Oetbr. 50er 54 30| 54 1 
Stettin, 23. Juli. — Unr — Min. 
Cours vom 29, 23. Conrs vom 22. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Matt. 1 Unverändert. 64 50 
Juli-August ..... 171 50 172 -] Juli.. . 04 — 04 — 
x Septbr.-Oetbr. ... 186 — 185 — 5 Septbr.-Octbr. —. 68 — > 
zoggen p. 1000 Kg. piritus. 
er e 8 Lee 80 80 55 
Juli-August 153 — 153 55 ee ee 36 —| 35 
Septor.-Octor. ... 156 8 155 - Ja August 70er. 34 60 24 
Petroleum loco. 12 — 12 — August Septbr. 70er 34 80 34 
7170 —— — 
0 sisohe Ludwigsbahn. Nachdem die Verluste an Massen- 
Pe Rache der Häfen in Gustavsburg durch die Canalisirung des 
Mains bis Frankfurt seiner Zeit erlitten hat, jetzt nahezu wieder ein- 


geholt sind hat die Hessische Ludwigsbahn wie die „Köln. „ 
meldet, eine beträchtliche Erweiterung ihrer Anlagen und W 5 
in Gustavsburg angeordnet. Einer vollen Entfaltung des Umschlage- 
verkehrs nach dem Main steht aber die Weigerung der baierischen 
Regierung entgegen, die Weiterlegung der Mainkette von Aschaffen - 


r.-December 192, 50. 


Heut Morgen 7¼ Uhr erlöste der Tod von langen, schweren 
Leiden unseren inniggeliebten Gatten, Vater, Bruder und 
Schwiegervater, den Kaufmann [1608] 


Samuel Dann, 


im 63. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerz zeigen dies allen seinen Freunden und 
Bekannten an 


eriode, welche in Folge des sorjährigen langen Winters erst Anfang i N 
Mai begann, mit voller Lebhaftigkeit ein ad behielt diese Tendenz dert = ee 20 
mit Ausnahme für einige wenige nebensächliche Artikel bei gestei- 5 N15 u A DER . 5 9 3 Straſding 
gerten Preisen bis zum Schluss der Campagne bei. Ein derartiger i Elias abgehalten Werden hrs ſind focheh” zwei Bände G 18 
— . 0 ne an Bun 7 denen ein britter nachfolgen ſoll, von dem Schriftfübrer Amt der ftänbigen 
ss gross 0 1 es kamen in der 10 „Don N N 
That so gewaltige Mengen Holz heran, wie wir sie hier noch nicht u des n e um NE 
erlebt haben. W are Zufuhren überschritten die der besten 93 ee Furche in 3 8 ee ae ach 
ga die Lage des Geschäftes eine recht gesunde ist, denn die Grossan Air bas Deutfee Reich und befanbeln inebeionbere folgende Bunfte refp 
Ir fahren übten auf die Preise nicht den geringsten Einfluss — Es HEN 8 1 0 ne Der 95 (0.6 a 
i j „ i 5 b 5 1 3 ( arrech G. a 
e x . . — Bed e r Munk, Berlin; Laudrichter ie Frank kurt a. m): Perhältnif der Mit⸗ 
traten erst gegen Ende der Saison als flotte Käufer auf. Unser Holz. erben (Kammergerichtsrath Strügki; Profeſſor Coſack, Gießen); Pfand: 
markt speeiell war bei dem flotten Geschäft in grossem Maassstabe] pecht des Werkmeiſters (Kreisgerſchts⸗Rath Hilfe; Rechtsanwalt Staub); 
betheiligt, die Importeure hatten im verflossenen Winter rechtzeitig hehe Hansen. Hamburg df e ale ee 
in Russland a rster und zwei i ? vn Bir ERDE een 2 8 li j 0 i d 
81 8 bn re 2 Area a rath Bähr, Kaſſel; Profeſſor Hanaufef, Wien), Beſchräukung der Conven⸗ Familiennachrichten. 3 —— 
dass ihnen recht lohnender Nutzen verblieb. In Rundkiefern zeichneten | tionalſtrafe (Landrichter Koffka; Rechtsanwalt Simon, Berlin), Anfechtung Verlobt: Frl. Maria Kipper, Hr.] Liebenthal. Frl. Ina von Man⸗ 
sich die diesjährigen Ankünfte insofern gegen die Vorjahre angenehm der Schenkungen (Profeſſor Endemann, Königsberg: Rechtsanwalt Reatz, Rechtsanwalt Fran Sein, ftein, Obernigk. Hr Prof. Dr. 
aus, als dis Gros hervorragend gute Qualitäten aufwies, und wickelte | Gießen), Eheſcheidungsrecht (Profeſſor Mayer, Straßburg; Rebtsanwalt| Rogau-Falkenber 885 Weber, Berlin. Frl. Clara 
sich dadurch das Geschäft leichter ab. Die Steigerung in diesem und Docent Jacobi, Berlin), Eheſcheidungsſtraſen (Profeſſor Brie, Breslau), Verbunden: Hr. Dr. phil. Hein] Freiin v. Hammerſtein, Chanoi⸗ 
Artikel gegen das Vorjahr für gute Qualitäten ist mit 6 bis 8 Pf., für] Modification des Satzes Kauf bricht nicht Miethe“ in der Subgaſtation rich Seemann, Frl. Camilla neſſe zu Ebſtorf r. Ritterſchaftsrath 
Mittel- und abfallende Qualität 4 bis 6 Pf. pro Kubikfuss zu notiren.] (Oberlandesgerichtsratb Jäckel, Polen; Profeſſor Fiſcher, Greifswald).“ v. Winckler, Grottkau Breslau.] a. D. Friedr. Wilh. v. Wedel 
Für eine besonders gute Partie, tadellos im Wuchs und äusserlich | Auch abgeſehen von ihrem unmittelbaren Zwecke nehmen dieſe Abhand⸗ r. Dr. med. J. Nimſch, Frl.] auf Zernikow. Hr. Geh. Reg.⸗ u 
glatt, welche ein Berliner Grosshändler aus Südrussland brachte, lungen zum Theil eine hervorragende wiſſenſchaftliche und praltiſche Be⸗ Siifapet Branje, Schmiedeberg] Landrath Louis v. Spies auf 
wurden 70 Pf. pro Kubikfuss ab Weichsel erzielt. Der früh ein. deukung in Anſpruch. Einzelne, z B. die des Rechtsanwalts Jacobi, ; N Hr. Kunſt⸗ und Handels⸗] Kl.⸗Prägsden. 
tretende Frost machte dem Geschäft ein schnelles Ende und sind in] welche einen längeren hiſtoriſchen Abriß des Scheidungsrechts enthält, gärtner Eduard Breiter, Frl. Tei An 
Folge dessen im Hafen Brahemünde noch unverkaufte Transporte zurück- |UNd namentlich die Geſchichte der Givilche ausführlich ſchildert, dürften! Roſa Arndt, Breslau. pr Jalouſien. Breslauer 
geblieben, doch befinden sich dieselben alle in deutschen Händen.] auch außerhalb des Kreiſes der Fachjuriſten Intereſſe erregen. * Geboren: Ein Knabe: Herrn Jalaufte : Mannfactur Herm. 
Eichene Plangons hatten im Vorjahre durch mangelnde Nachfrage vom |- Die Neutralität der Schweiz in ihrer heutigen Auffaſſung Hauptmann Greverus, Breslau. Hunger, Grünſtr. 8 Tauengienftr. 61. 
Auslande sehr gelitten, und den Eignern Schaden gebracht, in Folge von Dr. Carl Hilty, Profeſſor des Bundesſtaatsrechts und Völkerrechts Hrn. Paſtor Menzel, Ober⸗Haſel⸗ Praehtvoller 
dessen war die Production hierin im letzten Winter sehr beschränkt an der Univerfität Bern. — Bern. Druck und et von K. J. Weiß. bach. Hrn Amtsrichter Schnabel, I d N 
worden. In diesem Jahre machte sich aber wieder anch hierfür leb- | Die Frage der Neutralität der Schweiz iſt durch den bekannten Con- Striegau. — Ein Mädchen: Hrn. echt un Chleie, 
hafte Nachfrage geltend, und da die Ankunft den Begehr nicht deckte flict zwiſchen Deutſchland und der Schweiz in neueſter Zeit in den Lieutenant z. See Walther von das Pfund 70 Pf., 
zogen die Preise rapide an. Jede herankommende gut gearbeitete Vordergrund getreten. Es wird daher intereſſiren, die Ausführungen des Oppeln ⸗Bronikowski, Char: 
Partie wurde hauptsächlich von Stettin angekauft. Man zahlte bei fachkundigen Verfaſſers über dieſe Frage kennen zu lernen. Seine Schluß, lottenburg. Schelllisch 25 Pf. 
guter Qualität und bei sauberer Arbeit und 24 Kubikfuss Durchschnitt] folgerungen gipfeln in 1 77 Sätzen: I. Die Schweiz darf und ſoll Geſtorben: Verw. Frau Reg.⸗ u. Ohlauerstr, 
bis 2,25 M. pro Kubikfuss, was einer Preissteigerung von 20—25 pCt. ſich nicht weigern, neben den beſonderen Pflichten, die ihr ihre Neu⸗ Oberbaurath Kühne, geb. Silber U aul Neugebauer, Nr. 46, 
gegen das Vorjahr gleichkommt. Kieferne Balken und Manerlatten | Talitätsacte ausdrücklich auferlegt, auch noch alle und jede von dem i 4 
standen ebenso in Gunst wie die beiden vorgenannten Artikel, Kieferne] geltenden europäiſchen Völkerrecht aufgeſtellten Verbindlichkeiten ſouveräner | 
Bretter haben sich nicht in entsprechendem Verhältniss verteuert, wie] Staaten, pünktlich zu erfüllen, fpectell auch die einer geordneten Angekommene. Fremde: | 
das Rohmaterial, doch hatten sie immerhin von der steigenden Con- Fremdenpolizei. II. Sie hat aber in dieſem Punkte keine beſon⸗] stel weisser Adler, J Oroſſe, Meg. Math, Oppeln. Frl. Thanheifer, Ragolöna, 
junctar Nutzen. Die Nachfrage war eine sehr rege und wiekelten sieh [deren Verpflichtungen oder Beſchränkungen, die ein anderer ſouveräner Oblauerfir. 10/11. Güttler, Dir., Altwaffer. Przybilka, Amtsrichter, n. 
die Abschlüsse sehr coulant ab; die Vorräthe in trockenen Brettern] Staat nicht hat, und fteht auch nicht unter einer Aufſicht oder Beeins] Fernſprechſtele Nr. 201. Klauſe, Stabtrath, n. S. Familie, Hultſchin. 
auf den Mühlen sind seit Monaten total geräumt. — Die Schneide- fluſſung, die mit dem Weſen der Souveränetät unvereinbar wäre und Graf Taczanowsky, Ritgbſ., Schweidniß. Kuſchel, Erzprieſter, rie 
mühlen- Industrie hatte gleichfalls recht günstige Ergebnisse zu] ſogar von der Neutralitätsurkunde ſelbſt als unzuläſſig erklärt ict. III Zu Poſen.] Michael Wisniersft, Propſt, dersdorf. 
verzeichnen. Im Verhältniss zu Rohmaterialpreisen waren die Preise ihren wirklich ftattfindenden völkerrechtlichen Pflichten kann fie mit allen „„ Kotte, 1. Fam., Kaliſch. Gr.-Strzelofe.| Frau Rentiere Kern, nebſt 
für Schnittwaaren nicht gleicherweise gestiegen. Immerhin war die] erlaubten völkerrechtliche, Zwangsmitteln angehalten werden außer Großmann Fbkt. Dresden. Frl. Wisniers ki, Kobylin. Tochter, Kreuzburg. 
sehr rege Nachfrage nach letzteren anhaltend und die Abschlüsse dem Kriege, der im Intereſſe Europas ausgeſchloſſen iſt. IV. Eine Wegener, Kfm., Berlin Frl. Cwilinska, Gneſen. Schulz, Realgymnaſiallehrer, 
wickelten sich zu besseren Preisen sehr coulant ab. Die Vorräthe von] thatſächliche Verletzung der ſchweizeriſchen Neutralität und Unverletzlich⸗ Aronſohn, Rechts Anwalt, Strauß, Prof., Belgien. Grünberg. 
trockenen Brettern waren von den Mühlen gänzlich geräumt worden. keit, ſei es durch directen Angriff oder durch Nichtbeachtung des neutralen a Thorn. | Teautvetter, Kfm., Berlin. Hötel de Rome, 
— Die Holzspedition gestaltete sich ungünstiger als im Vorjahre. Gebietes im Falle eines Krieges zwiſchen Dritten, giebt der Schweiz das Müller, Landesaͤlteſt., Pom - Frl. Penner, Elbing. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Mit der Flösserei konnte in Folge des langen Winters und der im Früh- Recht, ſich zum Zwecke der Erhaltung ihrer Freiheit und Neutralität mit j merswitz. Frl. Wiehler, Elbing. Fernfprechftelle 777. 
jahr 1888 noch vorhandenen grossen Schneemassen erst sehr spät be- jedem beliebigen Staate zu allüven, und bildet für die ſämmtlichen Geyer, Fbkt., Bautzen Frau Feuerſenger, Roddau Sommerfeld, Oberamtm., n. 
onnen werden. Während im vorigen Winter an der Station Weissen- Garantiemächke eine Veranlaffung und Verpflichtung, gemeinſam den An⸗ — er Kim. Dresden (Oſtpr.).] Gem., Gr.⸗Wartenberg. 
£ Röhe nur 9 Triften verblieben, haben den Winterstand 1888/89 daselbst greifer zur Einftellung feiner feindlichen Maßnahmen und zur Satisfaction Höhnisch, Lehrer, Berlin. Franke, Rgbſ., Dammer. Jordan, Cantor, Pleß. 
4517 * 8 ek deren Anstellung mit vielen Schwierig- anzuhalten. „Heinemanns Hotel ee Groß, 3 47 | 
eiten un osten verknüpft war. F . [Wald, Kfm., Bamberg. enplo | 
3 Fe in Schlesien. Aus den dem Land. |. Die „Feiticheift der Anwaltskammer im Oberlandesgerichts⸗ Kr ee m Stele 1ruing.|Marfeci, Fabel, Director 
C — - - us a em 5 2 :| Bezirk Breslau“ (verantw. Nedacteur Rechtsanwalt Heilberg, Verlag Graf u. Gräfin Potworowstt, | Guttmann, Kfm., Gperniß. Löwenberg. 
8 5 2 chen 12 — Br ie m or und Druck der Breslauer Genoſſenſchaftsbuchdruckerei) enthält in ihrer Rigteb. nebſt Begleitung, Wegge, Bergwerks. Director, | Better, Pfarrer, Brieg. 
die Entwiekelung Jer Kart 1018 1 5 gefa a 5 erse ige Nr. 7/8 (Juli⸗Auguſt) u. a.: Beſchlüſſe des Vorſtandes der Anwaltskammer. Pola Goſtyn. Waldenburg. Sobel, Pfarrer, Boronow. 
und des een ee ee eee dern. det spät zu Grease hen Versehen r Saadet ee Baron Wolf. Rigtsb., und) Hötel z. deutschen Hause, Roſt, Lehrer, Trebnitz. 
re 2 r 5 Hi W 2 3 u, Gußwitz. Albrechtsſtr. Nr. 22. Willner, Landw., Ohlau. 
170 œ (ß ,,, Sa | ya, gatlchun De Bere in m. Bat a ie 
ebniss und bezw. über die Aussichten des Sommergetreides j h rechtspflege:) Berjäumung einer Friſt zur Einzahlung eines Auslagen: Opatowek. Müller, Gymnaſial-Lehrer, Kassner's Hötel 
5 odenbeschaffenheit, Zeit und Art der Bestellung, ede sen bre ebe 21 d and Gerichtskoſten und Anwalts Bergfeld, Kfm., Altena. Bautzen. zu den drei Bergen, 
ade: Sa der 3 nach Re schr verschieden; " Ein- gehen. ane 105 er Dr. Litowskt, a nn euer ons 
chtlich des Einflusses von Düngung und Bestellung auf den sich ift. dre. er: | 298, “ 8 | re 91 1 
selbst unter ungewöhnlich ungünstigen Umständen Fi Ertrag 33 S Ein 2 „r. Cohn, Bonn. Pensky, Rector, Raſtenburg. Es En. Aſſeſſ. Gleiwitz. 
Suse . Wahrnehmung bemerkenswerth, dass sandige, haltendes Buch, ſeinem Inhalt nach etwa einem Capitel eines Romans Be 'Malecgemeta, ae > ee — — — 
monatelang der Dürre ausgesetzt gewesene bäuerliche Haferfelder, auf . er Leichtigkeit und Grazie & 2 % "Srävfer. ern 
welchen Lupinen untergepflügt worden. in Folge der hiermit zusammen- na Gugene Sue ae BE . der Stumms, Director, Berlin. Freiburg. Dr. Gräpler, Arzt. Königs 


h 2 erzählt und hinreichend ſpannend, um den Leſer bis an das Ende der Ä rd dil. Werner, Freiburg. . 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. Juli 1889. 


reich und intensiv sind die durch Hagel verursachten Schäden; es x arte 8 N 

sollen in diesem Jahre die Fälle keineswegs vereinzelt dastehen, dass ————ů U 1 — eee A* 3 3 berg. 

der gesammte Erntebestand bedeutender Flächen entschädigt werden 6 m Kupferstiohen, Photographien, Portrotm v. Langendorf, 0 ier, 5 5 7 | 
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vom 23. Juli 1889. | Breslau, 23. Juli. Preise der Cereaſſen. | 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. ) 
gute mittlere gering. Waar. 


Courszetiel der Breslauer Börse 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


8 . Deutsche Fonds. ig. Cours, heutiger Cours, Dank-Actien. — — — — 2 
2 ; vorig. Cours. heutiger Cours-| Oberschl. Lit. H. 4 [104.10 G 104,00 8 gresl D a 115 11 Ind Sry per 100 Kilogr. are En 2 in 
r ene - 3 do. Wochdlerb. 4% 0% 10060 ba 105,% B J welen, weisser 18110 17190 1 17;60 1 17120 1 16190 70 
it E 3 a. 25 x x 31), 104,30 bzB 104,30 B R.-Oder-Ufer II. 4 1 103.75 G 103,80 bz 5 „ % e= = Wen gelber eis 3 = . in 3 5 5 — 1 5 
Faeicen. Stadt- Anl. 2½ — 5 Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 [131.25 B 13150 B ICerste. 1470 141370 13/30 | 12) ı0 | 11/80 
Prss. cons. 1 107,20 bz 107,20 bz zum Bezug von preussischen 3½% Consols do Bodencred. 6 F 127.50 B 127,50 B Hafer: 16) — 1580 15170 | 15/60 15/40 1530 
1 do. do. 3½ 105,20 G 105,30 B (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Erbsen 16/— 15/50 15 — 1450 13150 [| 13— 
195 . er, abgestempelte 104,65 B 104,60 bz — rr Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

1 Behuldsch. 3% 101,50 B 101,60 B nicht abgestempelte| 100,25 B — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. . 
* 188. N . an — 8 2 = — — — 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 101.55 B 101,55 B Gene ISDN). =. Dividenden 1887. 1888. 2 42 4.2 2 
5 abgestempelte 104,65 B 104,60 bz a 10 1 — 33 — 1311381273 
do. Lit. A. 3½ 101,60455 bzG 101,0 6 nicht abgestempelte 100.25 B 5 Archimedes. Raps | 75 
do. Rusticale.3½ 101,60 55 bzG 101,60 G 8 p ? Bresl.A.-Brauer| 0 | — | — — Winterrübsen . 32 25 30 75 29 25 
do. Lit. O. 3½ 101,60 355 bzG 10160 G - Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank.| , 5. — 5 Sommerrübsen(— —][—- [-I = 
do. Lit. D. 3½ 101, 65460 bzG 101,65475 bag | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act. 5 ½ 1400 Dotter — —1— 1 — — 
> RE 4 — 101,30 5 5 Dividenden 1887.1888. — 5 ze 7 15000 8 150 00 B Schlaglein 8 — 1 —1— 1 —1— 
o. Lit. A. 4 110135 B 101,30 r. Wsch. St. P.) 15 1 — — 0. ras . tt) ’ anısaat......+- 1 
do. 5 do. 4½ — 8 2 Galiz. G Ludo“ 10 — — 8 3 4 1200 ss ri 8 Kartoſfeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. n. Rusticaleſ4 101,35 b20 101,35 Lombard. p. St.“: — — Onnersmrckh. ’ ’ — 5 
8 a A "a, or z Ze 8 Ban Ladwgah, 05 40 124,00 8 124,00 & Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 | — — Breslau, 23. Juli. Breslauer Landmarkt] Weizen- 
do. Lit. CO. 4 101,35 B 101,30 B Marienb. -Miwk.i “ 3 | — — Frankf. Güt.-Eis| 6¼ͤ [ 4½.— za Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,75—29,25 M. — 
do. Lit. B. 4 | — i Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — — 0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 102.8583 bz 102,75 6 [Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,00 bis 


do. Posener . 4 101,75 B 101, 60365 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Portl.-Cem.| — |10 133.00 G 133,75 Je. 20,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 


do. 1 — - Oppeln. Cement| 2½ 6 [122,50 @ [121,00 6 &[|Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 
Seele 305 gg = end 2 Ausländische Fonds und Prioritäten. Sees, C.Giesel 10% 12 14700 @ 14800 8 8 Fabrikat 340380 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Rentenbr., Schl. 105,60 @ 105,75 B Eexpt.Stts.-Anl. E 0,50 B 89,90 G do. Dp£.-Co.| — | 81,1121,00 @ 121,00 @ 100 kg incl. Sack 23,75— 24,55 fl. — Futtermehl, per Netto 
Er do. Landeselt.( 4 — © or a. 5 — 5 — 2 7 5 8 Eh 56% p. St. — p. St. — 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches 72 8 25 10,00 bis 
49 do. Posener [4 — —— ee j ’ 0. A.-G. u = 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40 —9, 
1051 Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102.75 bad 2.75 Krak.-Oberschl. f 101,00 6 101,00 G do. Holz-Ind.| — | — | — er Breslau, 23. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. db. 3¼ 10180 b. 3 do. Prior-Act. | —_ — do. Immobilien) 5½é 6 [120,0 B [1200 B Ipericht] Roggen 1 — 1000 Ctr.) fest, gekündigt 
ee ae ee re Le EEE ee EHE —ꝗ — 8 . Ds do. Lebensvers. 375 4 pp. St 9 1 B — Centner, abgelaufene Kundigungsscheine —_, — 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. indust.-Obligat. | Oest, Golch Rente N * do. Leinenind. .| 6'J,| — 139,50 N Juli 160,00 Br., Juli-August 160,00 Br., Septbr.-Oct. 160,00 ba. 
5 = a 40. Pop. R. E A.) % — je: do. Cem.Grosch.| 11½ 8 ½ — — . Br., Octbr.-.Novbr. 162,00 Br., Novbr.-Decbr. 164,00 Br. 
Ns ne g 96.10 8 90.35 b do. do. M/N. | — == do. Zinkh.- Act, 6, 9 "170,00 B [169,75 B |" Höfer ex 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., 25 Juli 
16 Schl. Bod.-Ored. 3½ 101.05 B Serie.10181 0 ba8 II. 1 ds 72,70 ba 72,70 5 do. do. St.-Pr.| 6½ 9 17000 5 a A 160,00 Br., Duft. August 160,00 Br., Septbr.-Octbr. 147,09 Br., 
6 d 5 rz. a 1004 103.50 B = 103,50 RR er 3 do, en 72,70 = en B Siles. V.ch.Fab) 2 7 5 5 8 13000 8 November December 150,00 Br. ä 0 
57 do. rz. à 110 4½ 112,70 bz 311270 bz = 8 9 205 1 Laurahütte . 5½ — 1136, er Rüböl (per 100 Kilogr.) f gekündigt — Centner 
8 do. rz. à 1005 104.50 B S100 ebe EJ Fon. Pfendbr % 63863, 20 bs | 63,25 br Ver. Oelfabrik.| 5½ 5% 95,00 6 95,50 B loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per Juli 
* l 4 — aa 8 8 955 do. Ser. V. 5 = Zuckerf. Fraust.| 14 — 118850 bz_ | — 69,50 Br., Juli-August 69,00 Br., September-Octbr. 67,50 Br, 
Be 8 Kim e ‚ra ee Ausländisches Papiergeld. October-November 67,50 Br., ee 1 Br., 
born do. do. do. 5 | 96,75 B 96,50 0 —— ner Ira an ee e Apr 6750 Br. April-Mai 6750 Br. 
tel, ötrssb. Obl. 2 3% as l > Russ. Bankn. 100 SR. 210,00 ‚Bu bz 50 Br. -Apri = ‚50 Br. 
3 - m do. do. kleine | — 96.75 bz : 2 5 0 24 100 Liter & 100%,) excl. 50 70 Mark 
Duauursmlch. Obl. 5 — do. Staats-Obl 6 107. 00 0 0 W „ 22. Juli. Spiritus (per o) excl. 50 u. ar 
5 0 . . 107,00 B echsel-Course vom 22. be, geschäftslos, gekündigt — Liter, ab- 
n 2 Russ. 1880er Anl. | 90,00 ebz& 9000 @ Amsterd. 100 El. 2½% F. 169,55 E r per Juli Ser 54,70 Br 
ente Obe = do. 1883 Gold. = do. do. 2½ 2 M. 168,0 G Der 35,00 Gd., Juli-August 50er 54,70 Br., August. Septbr. 
Framsta Oblig. | — 104. 10415 ba do. 1884er An 5 102.00 8 102,00 8 London 1 L. Strl. 2½ 8 T.| 20,435 bad 808 54.30 Br. September. October öber 540 Bi. 3 
6 Laurahütte 0bl.4½ 104,00 @ ) do. Or.-Anl. III5 J 62.75 B 64.50 B do. do. 2½ 3 M.| 20,34 8 er 54 1 er 7 b 8 
90.8. Eis. Bd. Obl. 4 104,40 B 104,40 bz Serb. A en Fr 100 2 8 T. 81.20 & Zink (per 50 Kilogramm) Georg von Giesches Erben 
. nie |- 75 Türk. Anl., conv 1. | 16,20 0 16,15 50 do. do 3 2 M — e 
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Dee ee ons . liel 2. domar;Lamie Be | BE | Waren e 2 eo 6 Epi, eignen 2c. d e ph . Pe Mark, 
3 = l 8 . Wi ex p -Kündigungspreis excl. 50 u. . Verbrauchs e 
3 Ae A e ee se 2. e 5 we 25 100 > 4 - % 1 & für den 28. Juli: 50er 5,50, 70er 35,00 Mk. 
f > .- WSCh. F. - E — — . . 2 re * 
Dberschl. Lit. 2. 5/102 10 B 1102 00 B do. Pap.-Rente5 | 81,75 B 81,60 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


Verantwortlich . d. volitischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer: beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


